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Einleitende ßemerlcnng. 



§ 1. Man wird sich nicht verhehlen können, dass 
eine Untersuchung über die Wortstellung, im ahd wie 
in irgend einer anderen Sprache, in erster Linie an 
einem Prosa- Denkmal vorgenommen werden müsste. Bei 
dem bekannten Mangel jedoch einer wirklich freien Prosa 
im ahd bleibt es nur übrig, uns zu der gebundenen Rede, 
zu einem poetischen Denkmale zum Zwecke einer solchen 
Untersuchung zu wenden. 

Aus der Heranziehung der mhd Prosa- Denkmäler, 
aus denen wir wol in dieser Hinsicht zu Schlüssen auf 
das ahd berechtigt sind, erhellt jedoch, wie wir noch 
sehen werden, dass die Einwirkung des Reimes und der 
metrischen Regeln auf die Wortfolge nur eine be- 
schränkte ist, so dass dieselbe im Wesentlichen mit der 
Wortfolge in der ungebundenen Rede übereinstimmt. ^) 

Es wäre eine in's Unendliche fuhrende Detailarbeit, 
der Stellung der einzelnen Satzglieder in den verschie- 
denen Gattungen und Arten von Sätzen nachzuforschen 
und sie genau festzustellen. 

Aus dem ersten Theile der vorliegenden Arbeit: Die 
Stellung des Subjects zum Prädicatsverbum , ist die 
Stellung dieser beiden Satztheile zu einander in allen 
Satztheilen vollkommen ersichtlich. 

Im zweiten Theile: Die Stellung des Prädikats- 
verbums zu den übrigen Satzgliedern, lässt sich im Gan- 
zen an den zur Erläuterung angeführten Beispielen er- 
sehen, welche Stelle im Satze die übrigen Satzglieder 
einnehmen können. 



^) cf. Deecke, Die griech. und lat. Nebensätze. Beilage z. Progr. 
d. Gymn. zu Buchsweiler 1887. Cap. II. „Die deutsche Wortstellung." 
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Ich habe an dieser Stelle auf die Stellung einiger 
Satzglieder, im Anschluss an Paul's mhd. gram. § 188 sqq 
hinzuweisen, deren Besprechung sich nicht wol in den 
Rahmen der eigentlichen Arbeit einfügen Hess. 

1. Stellung des Adjectivs beim Substantiv. 

1. Das attributive Adj. kann seinem Subst. nach- 
gestellt werden: 

ther sun guater, Vier zuhiari guato, ihaz mval 
sin, thiu altqi^ena minu, oder ohne Artikel: gold 
scinantaz, arunti gahaz, geba filu mara, zeichan filu 
wahi 

Daneben findet sich die Stellung: Subst. — 
Art. — Adj.: Krist ther guato, so gewöhnlich; 
aber auch sonst: Muater thiu diura, muater thiu 
mara, hinigin tMa richun. 

Die Stellung: Adj. — Art. — Subst.: al thaz 
gidrahti^ allo thio ziii, seiher der diufal, selb thaz 
richi, scheint sich nur bei al und selb zu finden. 

2. Tritt ein zweites Adj. zum Subst., so sind fol- 
gende Stellungen möglich: 

thaz unsar managfalta ser, ellu sin gewalt, 
oder: thiu sinn thing ellu, thaz selba kind thinaz; 
selbaz richi sinaz, sinan drut einan, allo ziti guato, 
oder auch: Zeichan sin sconaz, gidriwen sinen 
allen, in houbit sinaz zwivaltaz. 

Eine besondere Stellung, Trennung zusam- 
mengehöriger Satzglieder, findet sich: 

Eigan thiu ist siu thin. (1. 2. 2.) 

Wir thionost io duen thinaz, (H. 17, ähnlich 
H. 14 etc.) 

2. Der G e n., welcher zur näheren Bestimmung eines 
Subst. dient, kann zwischen Artikel oder attrib. Adj. und 
dem dazu gehörigen Subst. gesetzt werden, wenn er 
selbst keinen Artikel hat: 

1. Das im Gen. stehende Subst. dient zur näheren 
Bezeichnimg des Wortes und nähert sich daher 
in der Funktion dem ersten Gliede eines Com- 
positums: thiu himihriches guati, thaz sines lichanien 
hus, 

2. Gewöhnlich ist diese Stellung in Ausdrücken 
wie: thaz gotes hm, thia kristes lieh, thaz kristes 
wort, thes gotes huses wihi, zi themo druhtines hus. 
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3. Möglich ist ferner die Zwischenstellung eines 
Eigennamens (wenngleich selten) : thera Davüles 
slahiiL 

Daneben findet sich jedoch auch die sonst 
gewöhnliche Stellung: fhes ophores ziti, thes kindes 
faltr, thera zki guaH; sehr häufig ohne Art. : jrrosun 
slihli, sunnum päd, mit geltes ginuagi in himiles gi- 
kamara, himiles gimacha, evangeliono deil; goles 
gibote$ suazi; m Hierosolinwno lant, bi alten Noes 
zilin; oder nach dem Subst.: hohi thes huses, 
sibunta %it thes dages; häufig ohne Art.: fon ana- 
gengi worolti, mit Udin ächamen, mit giwelti sineru 
henti, ihiu toihi gotes geisles, thiz dal zaharo, 

Beispiele für den Gen. des person. Pron. sind : 
thie iro bot&n, thie im wizzL 

Eine besondere Stellung findet sich: S. 2. 
tl^r biscof ist nu ediles kostinzero sedaJes, 

3. Die von einem Infinitiv abhängigen Bestim- 
mungen brauchen demselben nicht so regelmässig wie im 
nhd vorangestellt zu werden. Im Allgea>einen kann man 
sagen, dass sich im ahd der Infin. enger an das Hülfs- 
verb anschliessen muss, sowol im Hauptsatze als auch 
im Nebensatze. 

Ausführliche Beispiele finden sieh § 16, und sonst 
im zweiten Theile dieser Arbeit. 

Aehnlich verhält es sich mit dem part. praes. und 
praet. mit Hülfsverbum. 



8 — 



Erster Theil. 



Stellung^ des Subjects und Prädicatsverbums. 



§ 2. Die Stellung, welche Subjeet und Prädicats- 
verbum zu einander einnehmen können, ist ini ahd, wie 
in den übrigen Verwandten Sprachen, eine doppelte. Ich 
bezeichne diese Arten der Wortfolge nach dem unmittel- 
baren Vorgange von Ries ^) als: 

„Gerade Folge^ bei voranstehendem Subjeet, 

,,Ungerade Folge" bei voranstehendem Prädic- 
Verbum. 

Ich wähle diese Benennung der Satztypen als eine 
ganz objective, im Gegensatze zu Ries, 2) indem ich durch 
diese Bezeichnung der Satztypen an keine derselben die 
Idee des Ursprünglichen, der Grundstellung oder die- 
jenige des Seeundären, Umkehrung der Grundstellung 
knüpfe. 



I. Der selbständige Aussagesatz. 

A. Regulär-gerade Folge. 

§ 3. Im ahd wird zum Ausdruck eines einfachen 
Gedankens, ohne Absicht der Hervorhebung eines beson- 

1) Q. F.41. Die Stellung von Subjeet u.Präd.-Verbum im Heliand. 

*) Fttr die Idee, dass die gerade Folge die Grundstellung im 
german. Satzbau ist, tritt Ries (p. 19 sqq.) mit vier Beweisgründen 
ein, deren GtUtigkeit ich nicht anzuerkennen, vermag. 

Nach den Ausführungen Sigwart's (Die Impersonalien p. 18, 
26 sqq.) scheint es mir keinem Zweifel zu unterliegen, dass beide 
Wortstellungen von Anfang nebeneinander gebräuchlich gewesen sein 
müssen. Zu dieser Frage, auf die ich hier nicht weiter eingehen 
kann, cf. noch: 

Paul, Prinzipien der Sprachgesch. II. Aufl. p. 101 sqq. 

Wegener, Grundfrag. d. Sprachlebens p. 30 sqq. 

Dazu V. d. Gabelentz, Zs. f. Völkerpsych. u. Sprachwiss. Bd. VI. 

Scherer, Zur Gesch. d. d. Spr. p. 479. Deecke a. a. O. p. 6. 

Nebenbei sei noch bemerkt, dass im alt- und neuirischen, wie 
im Hebräischen, das Verbum in der Regel den Satz eröffnet. 
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deren Satztheilcs, in der schlichten Erzählung der Satz 
mit gerader Wortfolge verwendet: 

2. i2. ii. Drahtin krisi irkanta, 

2. 3. i9, Sie quamun filu ferro. 

4, i5, 5. Mines fater hus ist breit. 

5. 24. 7. Wir birun, druhtin, alle thin. 

5. 20, io. Thaz selba sedal sinaz ist dien ungilichaz. 
5. i2. 33. Theist giwis io so dag. 

3. ii-, US. Er ougta in io filu fr am. 

3. i6. 33. Ih deta ein loerk maraz. 

4. 35. 2, Er theso dati zurnta. 
4. 26. 15. Er horngibruader heilta. 

4. 2i. i7. Rieht min nist hinana, 

5. i3. 2i. Thaz nezzi drof thoh ni Irrast. 
etc. 

Die Anzahl der Sätze mit dieser Wortstellnng be- 
läuft sich bei 0. nach meiner Zählung auf 1256 positive 
und 86 negirte, zus. 1342 Fälle. 

Es ist auffallend, dass sich der negirte Satz weit 
weniger dieser Wortfolge als vielmehr der ungeraden 
Folge bedient. Denn es finden sich nur 86 Fä.lle mit 
gerader Folge gegenüber 222 Fällen negirter Sätze mit 
ungerader Folge. Den 1256 positiven Sätzen mit ge- 
rader Folge hingegen stehen 492 Sätze mit ungerader 
Folge gegenüber. Diese Bevorzugung der unger. Folge 
beim neg. Satze findet wol ihre Erklärung in der präg- 
nanteren Ausdrucksweise, welche die Anwendung der 
unger. Folge hier mit sich bringt, indem der Satz immer 
juit der Negation m anhebt (cf. Ries p. 21). 

2. Ueber einige Modificationen dieses Satztypus ist 
zu bemerken: Das Subject, ein Nomen, wird dem eigent- 
lichen Satze vorangestellt und durch ein Pronomen 
wiederholt: 

a) Mit Beibehaltung der Wortfolge in 72 Fällen, z.B.: 
i. 15.4^3. Thie ungiloubige, thie abahont iz alle. 3.i8.30. 
Thie fornsagon guafe, thie sint ouh alle dofe. Im neg. 
Satze in 3 Fällen : 5. 23. 78. Thursl inti bungar, 
t/iiu ni derrent vnsih thar; ferner : 3. 16. 25, 2. 13 23. 

b) Mit Aenderung der Wortfolge in 1 1 Fällen, z. B. : 
i. 5. 4-5 Thaz selba kind thinaz, 46. heizzit iz scono 
gotes sun frono; ferner: 2. 9. i, 3. 24 5, i. i. 79, 
l 15. 50. 
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3. Eine besonderer Typus der geraden Folge findet 
sich, indem das Subject vorangestellt and durch so wie- 
der aufgenommen wird : 3. 14-. 82, Ällaz gueU zi wäre so 
floz fon imo thare; ferner: 5. 22. 165, 4. iS. 40, i. 9. 35, 
4. 6. 27, 4. 4. 38; auch einmal im neg. Satze : 4. 6. 25, 26 
„Nihein/ quad, „thoh ikero matmo, so ninbizU es hiar^^ 

B. Ungerade Folge in freier Anwendung. 

§ 4. Schon im ahd igt das Gebiet der unger. Folge 
durch den Gebrauch der geraden Folge bedeutend ein- 
geschränkt worden.^) 

S ig wart sagt in der schon erwähnten Abhandlung 
ganz zutreffend: »Die logische Gewohnheit, in der Be- 
trachtung des Urtheils immer das substantivische Subject 
voranzustellen, hat oft übersehen lassen, dass im leben- 
digen Verlauf unseres in der Wahrnehmung sich be- 
wegenden Denkens der dem adjecti vischen oder verbalen 
Prädicat entsprechende Theil der Erscheinung häufig das 
erste ist, was zum Bewusstsein gelangt und bestimmt 
benannt werden kann" etc. 

Freilich findet sich im ahd die ungerade Folge im 
selbständigen Aussagesatz noch häufig, in Uebereinstim^ 
mung mit diesem psychologischen Prinzip; andererseits 
hingegen hat diese Wortfolge bestimmte Functionen 
übernommen, indem sie den stylistisch-rhetorischen, wie 
den syntactischen Bedürfnissen der Darstellung, des Aus- 
drucks entgegenkommt. 

Ich bespreche zunächst die den ursprünglichen Ver- 
hältnissen am nächsten liegende Verwendung dieses Satz- 
typus, 

I. Die ungerade Folge entspricht den logischen 
Verhältnissen des Satzzusammenhangs. 

§. 5. Wie irgend ein Satztheil zur besonderen Her- 
vorhebung des darin enthaltenen Gedankens oder Vor- 



Im nhd ist die ung. Folge im selbständigen Aussagesatze so 
gut wie gar nicht gebräuchlich. Beisp. aus dem Volksliede: „Kommt 
ein Vogel geflogen^. Vielleicht darf man hierher auch die Verwendung 
der unger. Folge zum Ausdruck der Ueberraschung, des Unwillens 
stellen: Stürzt der Mann mir da in's Haus u. A. Doch könnte hier 
auch ein temp. Partikel, wie: da, nun apokopirt sein. 






— 11 — 

Stellung an die Spitze des Satzes treten kann (§ 23), so 
kann auch das Verbum diese erste Stelle im Satze ein- 
nehmen.*) Es dient in diesem Falle zum Ausdruck des 
Hauptgedankens, es enthält die wichtigste Mittheilung 
(Wegener), der im Subject enthaltene BegriflF ist von 
geringerer Bedeutung und kommt an einer späteren Stelle 
im Satze zum Ausdruck. 

Es sind folgende Fälle zu beobachten: 

1. Das Subject ist dasselbe wie im vorhergehenden 
Satze, das Verbum leitet den Satz ein ohne verbindende 
Partikel. Das Subject kann wiederholt werden^: 

a) durch ein Pronomen : i. i5. 4. Er was goiefora/Ual, 
beitola er ihar suazo: femer: 4.ii.13, 5.17.21, 
5. 24. U, 4. 4. 29 etc. ; 

b) durch einen das Subject umschreibenden oder 
modificirenden Ausdruck: 3. 20. 74. Thes zihuh 
inan bablo; giheizit mir thaz minaz muat . . . ferner : 
3. i4. 70, 4. 2. 20. 

2. Das Subject ist nicht als solches im vorher- 
gehenden Satze ausgedrückt, kann aber aus dem Zu- 
sammenhange entnommen werden, oder ist endlich durch 
einen obliquen Casus vorher ausgedrückt: 5. ii. 33. Sie 
liiibelua nnn in haniön, /daz er imo thanne geban zi ezzanne; 
ferner: 4. 26, 27, 4. i7. ii, i. 4. 5. 

3. Das Subject ist ein neues (in diesem Falle natür- 
lich immer ein Nomen), es soll jedoch der im Verb ent- 
haltene Gedanke besonders hervorgehoben werden. Das 
Verbum behauptet daher seinen Platz an erster Stelle im 
Satze. Zur besseren Hervorhebung des Verbal-BegriflPes 
füllt das Verbum mit dazu gehörigen Satztheilen nicht 
selten den ersten Halbvers aus: 

i. 9. 33. Yrforahtun.lho ilüe liuü thio tmintarliehun dali. 
5. 20. 43. GisceiderU sih in alaivar herero inti (hegan Ihar. 

Ferner: 4. i9. 43, i. i5. 2i, 4. 23 29 etc. 



Vgl. hierzu Delbrück im III. Bande der syntactischen For- 
schungen p. 19: „Die occasionelle Stellung des Verbums". 

*) Die Anzahl der Fälle, in denen das Subject nicht ausge- 
drückt ist, beläuft sich nach meiner Zählung auf 210. Das Verbum 
leitet gewöhnlich den Satz ein. Ueber die syntactische Bedeutung 
dieser Erscheinung cf. Ries p. 24 und die dort angeführte Literatur. 



— 12 — 

11. Die ungerade Folge findet ihre Verwendung aus 
stilistisch-rhetorisch-syntactischen Gründen. 

§ 6. O. verwendet die ungerade Wortfolge häufig, 
um di§ Eintönigkeit der Darstellungsweise, welche die 
gerade Folge und der weit ausgedehnte Gebrauch der 
Parataxe mit sich bringt, vorzubeugen. 

1. Wechsel- oder Kreuzstellung findet sich: 

a) In Sätzen mit demselben Subject und Verbum: 
t 7. 6, Ih frawon druhüne alle dage mine, frew 
ih mih in muaie gole heilanii 

b) In Parallelsätzen (mit demselben Subject). 
Der Satz mit unger. Folge wiederholt den 
schon ausgesprochenen Gedanken oder fuhrt 
denselben weiter aus: 1 5. i9. Forasagun sun- 
gun fort thir sallgun, warvn se allo woroUi zi thir 
zäqonii; ferner: 1.5.33, 5.25.70, 5.7.23, 
1. 23. 24, 3. 18. 63 etc. 

2. Die ungerade Folge wird auch verwendet, um 
den Gegensatz zweier Gedanken hervorzuheben : 4. i6. 5i. 
,jHeiV\ quad, er, „meislar" infi kust inan sar; fiang er nan 
mit thulli thuruh sinn milli So noch 4. 11. 20. 

3. Die ungerade Folge zieht sich, nachdem sie ein- 
mal aus einem Grunde eingesetzt hat, häufig durch meh- 
rere Sätze hindurch, so: 1. 5. 4,5,9. 4. 4. 13,15,29,35,41 
1.0.5,6,7,8. 3.12.1,2,3. 1.9.2,3,9,10. 1.11.1,2,3. 
4. 35. 21, 31, 35, 37. 

Sie wechselt auch mit der geraden Folge im ganzen 
Kapitel, so: 4. 28. — 4. 11. 

§ 7. Die ungerade Folge wird angewendet, um Ge- 
danken leicht und ohne Störung zu verknüpfen oder um 
einen neuen Gedanken, Episode, Gleichniss u. s. w. ein- 
zuleiten; sie findet sich daher auch häufig zu Anfang 
eines Capitels, so: 

im I. Buche Cap. 1. 6. 13. 17. 18. 
„ II. „ „ 4. 7. 10. 13. 15. 19. 22. 

„ III. „ „ 8. 12. 20. 22. 24. 

„ IV. „ „ 3. 4. 6. 7. 8. 9. 10. 15. 19. 21. 

22. 27. 29. 36. 

„ V. ^^ ^, X. D. «/. ZZ. /lö. 

Im IV. Buche, welches meistens erzählend ist, über- 
wiegt die ungerade Folge an dieser Stelle. Das Ver- 
hältniss ist 14 : 9. 
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Zur Einleitung einer Episode innerhalb eines Capitols 
oder einer Erzählung, so: 1.4. 19. Zacharias begibt sich 
in den Tempel — : Ingiang er tho shioro, goMo garo ziarOj 
mit zinseni in henti thaz hm rouhenti 

Die ungerade Folge steht daher häufig nach der 
directen Rede, da hier immer ein Gedanke seinen Ab- 
schluss findet und ein neuer Gedanke eingeleitet wird: 
4. 15. 29, 3. 24. 39, 5. 20. 81, 5. 11. 15 etc. 

Hierher ist auch eine Anzahl gewisser Ausdrücke 
zu stellen, die häufig wiederkehren und formelhaft ge- 
worden zu sein scheinen. Zu dieser Annahme berechtigt 
wol das häufige Vorkommen derselben in gleicher Func- 
tion und Stellung. 

a) Sprah er, ^) siu, si oder Nomin. Subj. 

Hier dient die unger. Folge mit wenigen Ausnahmen 
zur Einführung in die directe Rede. Der vorhergehende 
Gedanke, Rede oder Erzählung ist abgeschlossen, der 
neu sprechende wird eingeführt; solcher Fälle finden sich 
20: 1. 12. 7. Sprah ther gofes bolo sar: „ih scal iu sagen 
wuntar. Ferner: 1. 27. 35, 2. 7. 17, 2. 8. 15, 3. 22. 1 etc. 

In den 18 Fällen mit gerader Folge stehen 9 nicht zur Ein- 
leitung der directen Rede. Sie sind mitten in die Erzählung cinge- 
flochten, es folgt ein Objectsatz oder die indirecte Rede. Keine neu 
sprechende Person wird eingeführt, ein schon ausgesprochener Ge- 
danke wird wiederholt: 1. 17. 35. Er sprah zen ewarton selben 
Ihesen worton ; ferner 1. 9. 11. 

Die gerade Folge steht aiicli vor directer Rede ; jedoch durch 
qualun wiederholt, so: 1. 9. 19. Sie sprahun ßfu blide, — 20. Quatun: 
iz ni zami. — 21. „/« thinemo kunne — — ; oder durch gab ani- 
wvrli 1. 5. 34. 

Auch zur Abwechslung der Darstellung, da die unger. Folge 
unmittelbar darauf angewendet wird: 3. 23.27. Er sprah zen jungwon 
tho: wisomes Ihero ludono! — 29. Sprahun tho mit minnon l/iie 
sine liobon holdon. 

Endlich auch zur Hervorhebung des Sprechenden, z. B. : Einer 
ergriff das Wort und dies war Petrus. 3. 12. 24. Deta einer thes tho 
redina; Petrus sprah Ihar ubarlut. 

b) Ganz wie mit sprah er verhält es sich mit quad er 
(Das eingeschaltete quad er ist hier nicht berücksichtigt.) 
Von den 11 Fällen mit unger. Folge stehen 9 nach der 
directen Rede, also in der Wechselrede. Nur in 2 



*) Eine auffallende Parallele findet sich hier im Altfranzös. in 
Bezug auf die Wortstellung; cf.: Die Wortstellung im afz. Rolands- 
liede p. 206. Heinr. Morf, Boehmers Roman. Stud. Bd. III. 
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Fällen 3. 4. 35, 3. 12. 13 leitet die Formel die indireete 
Rede ein, wo das Bedürfniss der Abwechslung zu 

3. 12. 11 maassgebend ist. Beispiele für quad er mit 
directer Rede: 3. 23. 57, 2. 14. 35, 3. 16. 49, 4. 11. 37 etc. 

Gerade Folge findet sich in 19 Fällen, wo jedoch die Formel 
immer mitten in der Erzählung zur Einleitung der indirecten Rede 
steht oder ein Objectsatz folgt: 1. 19. 24, 2. 14, 103, 3. 19. 15, 

4. 35. 9 etc. 

c) Bigonda er, siu etc. 

Hier scheint die ungerade Folge zur feststehenden 
Formel geworden zu sein. Es finden sich 20 Fälle mit 
unger. Folge gegenüber 2 Fällen mit gerader Folge. 
Dieses Verbum dient besonders häufig zur Umschreibung 
eines VerbalbegrifFs und eignet sich besonders dazu, eine 
neue Handlung einzuleiten. 

In 7 von den erwähnten Fällen dient biffonda, bigan zur Ein- 
führung eines Redenden, das umschriebene Verbum ist redinon, redion 
etc., so: 2. 7. 1. Biginnu ih hiar nu redinon. Ferner: 3, 12. 1, 
3. 20. 143 etc. — ; zur Umschreibung von antwurlen 4. 9. 5. 

d) gab er, siu, antwurU, 

Bei dieser Formel hat die ungerade Folge den Vor- 
zug vor der ger. Folge. Die Function dieser Formel ist 
dieselbe wie bei sprah er oder der Umschreibung eines 
Verb, dicendi mit biginnan. Sie findet sich mit geringer 
Abweichung im Wortlaut mit unger. Folge in 23 Fällen: 
2. 14. 79. Gab im mit milli iho druhtin anttmtrti; ferner: 

2. 12. 27, 1. 27. 47, 1. 5. 34, 4. 16. 45. 

Sie findet sich mit ger. Folge in 9 Fällen 3. 22. 35, 4. 19. 51, 

3. 18. 37. etc. 

2. Die unger. Folge findet ihre Verwendung bei 
Verben, die im allgemeinen eine Bewegung, speciell ein 
Aufbrechen, sich wohin begeben, Wohnortwechsel be- 
deuten. Die Verben leiten gewöhnlich eine neue Er- 
zählung, Episode oder Capitel ein. 

a) fvar er, siu etc 

Es finden sich 17 Fälle mit unger. Folge in der 
genannten Function und Bedeutung: 1. 21. 9. Fuar er 
sar hdmort; ferner: 1. 13. 21, 2. 4. 99, 3. 4. 2, 1. G. 1. 

In den 11 Fällen mit ger. Folge steht das Verb, j^fnamn^ beim 
particip. praes. zur Umschreibung des Verbal-Begriffs in 4 Fällen : 
1. 4. 79. Sie fuarun drurenli; ferner: 4. 12. 53, 1. 23. 15, 5. 9. 5. 
Im bildlichen Sinne ist es gebraucht in 3 Fällen, es bedeutet ein 
Kommen vom Himmel oder aus dem Paradiese. — 1. 18. 13. Wir 
luarun thanana noli Ihuruh ubarmuali; ferner: 5. 17, 5. 18. 7. 
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Hier, wie in noch 4 Fällen: 1. 22. 14, 2. 3. 59, 1. 22. 31, 1. 19. 13 
steht das Verb mitten in der Erzählung, oder um etwas schon Er- 
wähntes zu wiederholen. 

b) giang er, siu etc. 

Es verhält sich mit diesem Verb wie mit dem eben 
besprochenen form, je nach Function und Bedeutung 
steht die ungerade oder die gerade Folge. 

Es finden sich von der unger. Folge 15 Fälle. 

Von den 10 Fällen mit ger. Folge stehen 8 mitten in der Er- 
zählung: 2. 3. 24, 3. 22. 66, 2. 11. 11, 2. 15. 4; in anderer Bedeu- 
tung wie oben: 4. 34. 5, 5. 9. 7, 3. 20. 38. 

Es finden sich ausserdem noch eine Anzahl anderer 
(^lle, wo die unger. Folge gerne verwendet wird; so 
häufig: zalta er nach Erzählung eines Gleichnisses, 
gihuöia er^ ther Hut etc. nach Vollbringung eines Wun- 
ders u. s. w. 

Ueber das Vorkommen gewisser, in die Rede oder 
Erzählung eingeschalteter Formeln, welche meistens an 
den Hörer gerichtet sind, um seine Aufmerksamkeit zu 
fesseln, ist zu bemerken, dass die unger. Folge hier die 
Regel zu sein scheint, ausser bei der Formel: ih sagen 
ihir ihaz, ein etc., wo den 38 Fällen der ger. Folge nur 
8 mit unger. Folge gegenüber stehen. Es findet sich: 
ih zellu ihir, ein etc. neben dem häufigeren: zettu ih ihir 
ein, wogegen es immer quad er, siu heisst 

§ 8. Die unger. Folge dient zur Andeutung des 
syntactischen Verhältnisses ^) zweier oder mehrerer Sätze, 
sie vertritt oder ersetzt häufig coordinirende Conjunc- 
tionen, dient aber auch zur Andeutung derjenigen Wechsel- 
beziehungen, welche bei einer mehr entwickelten Syntax 
im hypotactischen Satzverhältniss ihren Ausdruck finden. 
Die Verwendung der unger. Folge in dieser Function 
ist eine sehr ausgedehnte. Wir können derselben jedoch 
nicht in ihrem ganzen Umfange und Gebrauche nach- 
forschen; ausserdem beruht die Aufstellung der syntac- 
tischen Gründe auf der jeweiligen subjectiven Auffassung 
der betreffenden Stelle. 

1. Die unger. Folge dient zur Verknüpfung von 
coordinirten Sätzen.^) Sie vertrittt die Stelle einer ver- 
bindenden, steigernden oder adversativen Partikel. 



Ries, p. 23, 24. 

^) Bekanntlich findet auch die gerade Folge (parataxe) in dieser 
Hinsicht im ahd eine ausgedehnte Verwendung. 
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a) Einfache Coordination sehr häufig; man ergänze 
ein einfaches „und, auch": 4. 15. 48. Gidrostu ih iuih scioro 
mit frewido alazioro. Ich lasse euch nicht als Waise; ich 
suche euch wieder auf und tröste euch .... Ferner: 
3. 20. 74, 4. 4 48. Häufig mit verbindender Partikel an 
zweiter Stelle im Satze: 11. 89. Eigun ouh thio buali Ihaz. 
Ferner: 1. 22. 47, 5. 24. 10, 5. 48. 

b) Adversative Coordination; etwa ein „aber, son- 
dern, dennoch" zu ergänzen : 3. 25. 31. Was Inscof er ihes 
iares. Wisset gewiss, aus sich selbst heraus hat er diese 
Deutung nicht gegeben, sondern er bekleidete das 
Bischofsamt und dieses hat ihm die Wahrheit eingegeben. 
Ferner: 3.26.47,3.10.37, 3.13.25. 

c) Explicative Coordination; zu ergänzen ein „und 
zwar, fürwahr, in der That", oder ein WoH, welches 
überhaupt zum Ausdruck der Emphase dient; (so steht 
auch die unger. Folge für Inf. ecce 4. 13. 15). 4. 17. 11. 
Werit er inan giwisso. Fürwahr Petrus vertheidigte ihn 
(seinen Herrn) sehr tapfer. 

2. Die unger. Folge dient zur Andeutung des hypo- 
tactischen Verhältnisses. 

a) Sie vertritt die Stelle eines Relativsatzes oder 
dient zur relat. Anknüpfung. 1. 12. 9. Ih scal iu sagen 
mhof, gibot Hier himÜisgo goi Ferner: 1. 11. 2. 

b) Die unger. Folge dient zur Andeutung des cau- 
sälen Satzverhältnisses; ergänze ein: „weil, da, deshalb'' 
etc. 1. 18. 14. Irspuän unsi/i so stillo ther vnser miiatwitlo. 
Wir mussten das Paradies der Sünde halber verlassen, 
denn unsere überrnüthige Denkungsärt verlockte uns. 
So ferner: 4. 1^. 3, 3. 10.46, 1. 2. 34 etc. 

c) Zur Andeutung des consecutiyen Satzverhält- 
nisses; ergänze ein: „somit, in Folge dessen, so dass, und 
so." 2. 14. 110. Giangut ir bi noti in anderero arabeUi- Ich 
sandte euch zu ernten, ihr sätet das Korn nicht, und 
somit übernahmt ihr die Arbeiten Anderer. So noch: 
3. 8. 14, 4. 35. 10 etc. 

in. Das Verhältniss des Reimes und der Metrik 

zur ungeraden Folge. 

§ 9. Wir haben aus den vorstehenden Paragraphen 
gesehen, wie die inneren Gründe die Wortstellung beein- 
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flusst haben, wie die unger. Folge zum Ausdruck des 
logischen Satzverhältnisses dient, wie dieselbe aber auch 
in stylistisch-rhetorischer und syntactischer Function ihre 
Verwendung findet. Es bleibt noch übrig, die äusseren 
Gründe, welche die Wahl der Wortfolge in dieser Hin- 
sicht beeinflusst haben, zu berücksichtigen, nämlich die 
metrischen Gesetze, den Rhythmus und den Reim. ^) 

Die rhythmischen Gründe, welche Ries als maass- 
gebend für die Wahl der ungeraden Folge in gewissen 
Fällen im ^eliand angiebt, können bei O. nicht geltend 
gemacht werden. Schon die Natur^) des Auftakts und 
die Verwendung^) desselben lassen eine solche Auf- 
fassung nicht zu.*) 



*) cf. Sievers, Paul Braune Beitrg. X. 

Wilmanns, Beitrg. z. Gesell, d. alt. d. Lit. Heft 3. Der alt- 
deutsche Reimvers. 

^) Sievers a. a. O. p. 214. 

^) Sclimeckebier, Zur Verskunst Otfrids. 

*) Ries schliesst aus dem Wesen des Auftakts, aus dem Umfang 
und der Häufigkeit desselben auf ein Gesetz von der aufsteigenden 
Betonung des Satzanfanges. Ries sagt ferner: „Die einzelnen Wort- 
klassen erfahren in Hinsicht der Wortstellung bei gleicher syntacti- 
scher Function im Satze eine ungleiche Behandlung. Die wichtigsten 
dieser Ungleichheiten erklären sich leicht durch das Gesetz vom Satz- 
anfang, dessen Einwirkung auf die Wortstellung in Folge der un- 
gleichen Tonstärke der einzelnen Wortklassen eine verschiedene ist.'^ 
Im Heliand nehmen nun die Sätze mit pronom. Subject, wie Ries 
weiter ausführt, an der ungeraden Folge einen weit geringeren An- 
theil als die Sätze mit nominalem Subject. Denn von allen Sätzen 
mit gerader Folge haben 68°/o pronom. Subject, von allen Sätzen mit 
unger. Folge haben dagegen nur 18% pronom. Subject. Die Erklä- 
rung dieser Erscheinung findet Ries in der Tonschwäche des Prono- 
mina, vermöge welcher sie den rhythmischen Bedürfnissen des Satz- 
anfanges entgegenkommen. Ueber die weitere Ausführung cf. Ries p. 3G. 

Ob nun diese angeltihrten Gründe wirklich das Entscheidende 
für die Wahl der Wortfolge in diesem Falle gewesen sind, lasse ich 
dahin gestellt. 

Bei O. liegt die Sache wesentlich anders. Von den 1250 (posit.) 
Sätzen mit gerader Folge finden sich 896 mit pronom. Subject, da- 
gegen 3Ö0 mit nominalem Subject. Das Verhältniss ist 72 % ' 28 7o 
(im Heliand 68% : 32%). Von den 492 (posit.) Sätzen mit unger. 
Folge haben 283 pronom. Subject, dagegen 209 nominales Subject. 
Das Verhältniss ist hier GO 7o • ^^Vo (i™ Heliand dagegen 18% : 827o)- 
Bei O. haben also die Sätze mit pronom. Subject immerhin noch 
einen bedeutenden Antheil an der ungeraden Wortfolge, wenngleich 
nicht einen ebenso grossen wie an der geraden Folge. 

Was die Verwendung des Hülfsverbs im Auftakte anbelangt 
(cf. Ries p. 36), so sind auch hier die Verhältnisse bei O. von denen 
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Eine getrennte Untersuchung über die Einwirkung 
des Reimes und der Metrik scheint nicht gerathen, da 
beide Factoren häufig zusammen auf dasselbe Ziel hin- 
wirken. 

1. Betrachten wir zunächst die Sätze der unger. 
Folge mit pronominalem Subject, so ergiebt eine nähere 
Untersuchung dieser Fälle, dass in keinem Falle eine 
absolute Nothwendigkeit vorliegt, die unger. Folge aus 
metrischen Gründen zu verwenden; von der Befriedigung 
des Reimbedürfnisses kann hier nicht die Rede sein. 

Es findet sich eine bedeutende Anzahl von Fällen, 
in denen durch die einfache Umstellung von Subject 
und Prädicatsverbum die ger. Folge sich ohne Anstoss 
herstellen lässt. 

a) In einigen Fällen würde bei der Anwendung der 
ger. Folge der erste Fuss eine einsilbige Senkung be- 
kommen und dafür einsilbigen Auftakt, so: 5. 7. 3, 
2. 12. 5, 5. 6. 45, 2. 9. 38 etc., oder zweisilbigen Auf- 
takt: 3. 16. 12, 4. 15. 4a 

b) Die ger. Folge würde zweisilbigen Auftakt und 
Fehlen der Senkung im ersten Fusse ergeben : 3. 24. 53, 
4. 14. 7, 4. 9 29 etc. 

c) Die ger. Folge würde den Halbvers vollständig 
unverändert lassen in den wenigen Fällen, in denen 
Subject und Verbum im Auftakte stehen: 4. 29. 4, 

d) Die gerade Folge würde sich ohne Anstand 
durch den Gebrauch der unverkürzten Formen des Ver- 
bums oder des Pronom. herstellen lassen. Mit einsilb. 



im Heliand durchaiis verschieden. Ungerade Folge mit Hülfsverbum 
findet sich bei O. in 34 Fallen, davon 27 Fälle mit pronom. Subject 
und nur 7 mit nomin. Subject (an der unger. Folge betheiligen sich 
besonders zwei Hülfsv. : higinnan 21 Fälle, wollen 9 Fälle). Ocradc 
Folge mit Ilülfsvcrb findet sich in 87 Fällen, davon 77 mit pronom. 
und 10 mit nomin. Subject. Freilich nähme nun nach Procent- 
rechnung der Satz mit Hülfsverb und nomin. Subject einen weit 
gi'()sseren Antheil an der unger. Folge als der Satz mit Hülfsv. und 
pronom. Subject; dass aber die von Ries hierfür für den Heliand an- 
geflihrten Gründe nicht maassgebend sein können, beweisst die That- 
sache, dass das Hülfsverb in fast allen Fällen Träger der ersten 
Hebung ist, bei nomin. Subject sowol als bei pronom. Subject. Im 
Auftakte steht das Hülfsverb nur z^veimal: bigan 3. 12. I, woll 
4. 2. 30. 
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Auftakt: 3. 14. 61, 4. 31. 17, 4, 7. 89, pron. Formen 

3. 20. 53; mit zweisilb. Auftakt: 3. 17. 69, 4. 7. 81, 

4. 21. 29, pron. Formen 4. 16. 52. 

e) In einer Anzahl von Fällen würde die Her- 
stellung der ger. Folge beim bestehenden Wortlaute 
Schwierigkeit machen, welche jedoch durch Einschiebung 
einer Partikel, wie : thar, tho, io, sar, nu u. s. w. ohne 
Weiteres gehoben würde. Diese finden sich ja sonst 
sehr häufig. 

So würde bei der geraden Folge beim bestehenden 
Wortlaut eine Ableitungs- oder Flexionssilbe einen Ton 
bekommen,^) ohne dass die Beschaffenheit der umgeben- 
den Silben diese Betonung erlaubten. (Die vorhergehende 
Silbe ist kurz und betont, cf. Wilmanns § 76.) 

Beisp.: 1. 5. 39, 1. 5. 45, 3. 13. 23, 5. 17. 37 etc.; 
erlaubt wäre die gerade Folge: 3. 18. 69, 4. 21. 34, 

3. 14. 69 etc. 

2. Etwas anders verhält sich die Sache in den 
Sätzen der unger. Folge mit nominalem Subject. Da 
hier das Subject mit etwaigem Artikel und attributivem 
Adjectiv einen weit grösseren Lautcomplex repräsentirt, 
so wird sich dasselbe in so höherem Maasse den Ge- 
setzen des Versbaues fügen müssen. Es kommt bei 
dieser Untersuchung zunächst darauf an, welche Stelle 
das Subject in diesen Sätzen einnimmt. 

Es finden sich nun folgende Stellungen: 

a) Das Subject mit Verbum steht im ersten Halb- 
verse, aber nicht im Reim. Die Umstellung des Subjects 
an die Spitze des Satzes würde auch hier in den meisten 
Fällen die gerade Folge ohne Anstoss herstellen: 

5. 11. 28. Was in thaz herza filu fro; so ferner: 4. 15. 25, 

4. 33. 21, 4. 24. 11, 2. 2. 35. 

In einer sehr geringen Anzahl dieser Fälle, ich 
zähle deren 6 von 37, würde die ger. Folge metrisch 
anstössig sein. So würde in einem Halbverse: 2. 13. 1. 
Vuar druhtin biedigonli der Halbvers fünf Hebungen be- 
kommen, oder druhtin zweisilb. im Auftakt stehen, was 
bei O. nicht angeht; ebenso: 3. 6. 11, 2. 14. 35, 3. 23.57, 
3.21.21, 3. 6. 11. 



') Eine Betonung: 1. 15. 39 ich haben (fimeinU wSre zulässig, 
ist jedoch bei O. nicht geläufig, cf. 1. 5. 47. 

2* 
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In dem Halbverse: 4. 3. 1. Gihorla tho iher Hut thaz, 
Hesse sich die gerade Folge mit Verbiim am Ende wol 
herstellen: Ther Hut iho fhaz gihorta, ohne jedoch dem 
Reimbedürfnisse zu entsprechen. Bei der Wortfolge : Ther 
Hut qihorta tho thaz würde bei einem Typus 1. 4 (2. 4) die 
Senkung des dritten Fusses fehlen. (Willmanns § 15 sqq.) 

b) Das Öubject mit Verbum steht im ersten Halb- 
verse; den zweiten Halbvers füllt aus: das Objeet mit 
zugehörigen Satztheilen oder eine adverb. Bestimmung (55 
Fälle). In allen Fällen w^ürde die Umstellung der Halb- 
zeilen die ungerade Folge als Regel bewerkstelligen (§ 10). 

c) Das Subject steht im ersten oder im zweiten 
Halbverse und zwar im Reim. Bei dieser Stellung des 
Subjects lässt sich die Einwirkung des Reimes auf die 
Wortstellung nicht verkennen: 4. 34.9. Ih zellu hiar ubarlul: 
irsiuant tho manag gotes drut; so noch: 3. 24. 21, 1. 4. 71. 

d) Das Subject mit den dazu gehörigen Satztheilen 
steht im zweiten Halbverse und füllt denselben aus. 
Die Umstellung der Halbzeilen würde die regulär- 
gerade Folge nach sich ziehen (56 Fälle): 3. 12. 35, 
1. 4. 48. 

e) In drei Fällen hat das Subject noch das Objeet 
bei sich; die Umstellung der Halbzeilen würde die 
irregulär-gerade Folge (§ 11) nach sich haben: 4. 5. 53. 
StihtH uns ingegini then weg thiu selba menigi; ferner: 
5. 23. 213; hierher auch H. 117. 

Die eben gemachten Ausführungen zeigen wol zur 
Genüge, dass das rhythmische Bedürfniss nur selten, 
ebenso der Reim nur in wenigen Fällen für die Wahl 
der Wortfolge maassgebend gewesen sind, als allein-^ 
stehender Grund betrachtet. Die Thatsache jedoch, dass 
die Sätze mit unger. Folge fast alle den von Wilmanns 
mit 1. 3, 2. 4 (seltener 2) bezeichneten Lieblingsrhythmen 
O. angehören, berechtigt vielleicht zu der Annahme, dass 
die häufig schon vorhandenen inneren Gründe für die 
Verwendung der ungeraden P^'olge in manchen Fällen 
wol erst unter Mitwirkung des metrischen Bedürfnisses 
zur Geltung kommen. Wie gross der jemalige Einfluss 
der mitwirkenden Factoren war, lässt sich nicht genau 
bestimmen, so viel geht jedoch aus dem Gesagten her- 
vor, dass O. selten gezwungen ist, sich der unger. Folge 
zur Herstellung seines Rhythmus zu bedienen. 
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Die ungerade Folge war eben im ahd noch ein 
feststehender Satztypus, der neben dem Typus der ge- 
raden Folge seine völlige Berechtigung hatte; das 
Suchen einer Erklärung für einen jeden dieser Fälle 
hiesse eben diese Gleichberechtigung vollständig hinweg- 
streiten. 

C. Ungerade Folge als Regel 

§ 10. Die ungerade Folge ist schon im ahd die 
regelmässige Wortstellung, sobald ein späteres Satzglied 
an die Spitze des Satzes tritt. 

Ich gebe im Folgenden eine kurze Anführung der 
Wörter, welche an die Spitze des Satzes gestellt die 
unger. Folge nach sich haben. 

1. Das Object 313 Fälle und zwar: 

a) ein Accusativ-Object 3. 1. 35 (231 Fälle), 

b) „ Dativ- ;, 2. 3. 32 (39 P'äUe), 

c) „ Genitiv- „ 4. 12. 32 (41 Fälle), 

d) Theil des Objects 5. 1. 33 

e) substant. Infinitiv 4. 30. 24. 

2. Das Prädicatsnomen (33 Fälle und zwar: 

a) ein Substantivum 2. 7. 37 (14 Fälle), 

b) „ Adjectivum 2. 12. 90 (29 Fälle), 

c) „ Participium 5. 16. 20 (13 Fälle), 

d) „ Infinitiv 2. 5. 9 (4 Fälle), 

e) „ Gerund mit zi 4. 28. 18 (3 Fälle). 

3. Ein Adverb oder adverbielle Bestimmung und zwar: 

a) Ein Adverbum oder eine als solches gebrauchte 
Partikel : 

hiar 5. 23. 91 (14 Fälle), ia 4. 31. 8 (19 Fälle 

(zij trist H. 99 (3 „ ), ingegin 4. 24. 4 (6 „ 

(wur 3. 17. 07 (1 „ ), iu 3. 3. 5 (1 „ 

ouh 4. 6. 15 (6 „ ), io 5. 1. 38 (1 „ 

setiu 4. 30. 13 (1 „ ), hei^a 4. 23. 3 (1 „ 

thanma 1. 1. 5 (2 ^ ), hina H. 57 (1 

tharime 2. 15. 20 (1 „ ), thar 1. 18. 9 (69 

tho 3. 4. 22 (133 „ ), thame (6 

^^')^ { 5.8.41 (69 „ ), 'i . ,, % 

sar so \ V ?5 y? gßg g j^i (2 



SS 

55 



*) Hierher auch der Nachsatz mit ao. 
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mmenes 4. 29. 57 (1 Fall), sus 5. 25. 79 (8 Fälle) 

suntar H. 45 (2 Fälle), m L. 29 (44 ., ) 

bithiu 1. 4. 84 (58 „ ), inthiu 2. 9. 33 (2 i, ) 

mit thiu 3. 23. 12 (9 ^ \ noh 5. 11. 34 (2 „ ) 

zilkm 1. 1. 10 (7 „ ), ioh^) 3.2.2 (67 „ ) 

ferner: eine Präposition als Adverb gebraucht: 

1. 4. 71 (3 Fälle) 

ferner: ein Adverb vom Adjectiv gebildet H. (42 ,, ) 
eine oder mehrere adverb. Bestimmungen 

3. 22. 41 (51 „ ) 

eine Präp. c. casu L. 37 (47 „ ) 

ein adverb. Casus: Dativ 4. 20. 15 (4 „ ) 

„ „ „ Genitiv 2. 11. 37 (12 „ ) 

4. Steht ein Nomen in der Anrede an der Spitze 
eines Satzes, so steht gewöhnlich die ungerade Folge: 
2. 7. 29. Bruader, zellu ih thir war; ferner: 3. 2. 31, 2. 12. 7, 

2. 7. 17, 2. 21. 27 etc. Nur in zwei Fällen habe ich die 
gerade P^olge gefunden: 2. 8. 17 Wib, ih zellu thir ein; 
ferner: 5. 4. 37. 

Der negirte Satz nimmt auch an diesem Typus der 
Wortfolge einen geringeren Antheil als der positive. Die 
verhältnissmässig grosse Zahl der Ausnahmen beim neg. 
Satze (§ 11) verlangen eine kurze, besondere Zusammen- 
stellung hier. Es gehören hierher 77 Fälle. 

Und zwar leitet den Satz ein: 

1. das Object 5. 19. 39 (36 Fälle), 

2. das Praed. nom. 3. 17. 49 (3 Fälle), 

3. Adverb oder adverb. Bestimmung: 

a) Ein Adverb oder eine als solches gebrauchte 
Partikel 2): 

*) Dient ioh zur Verknüpfung von selbständigen Siitzen, so zieht 
es in der Regel die unger. Folge nach sicli (G7 Fälle). Die gerade 
Folge kann aber auch im Satze mit ioh stehen und zwar nicht nur 
wenn ioh zur Anknüpfung des Subjects dient, wie: 4. lö. 13, 5. 20. 42, 
sondern auch wenn es zur Anknüpfung des Verbalbegriffs dient, wie : 

3. 13. 56, 1. 4. r)0, 3. 5.8, 2. 13. 4 etc.; solcher Fülle finden sich 21. 

In 3. 20. 4, 3. 21. 21, 1. 14. 8 ist das Subjcct im Satze mit ioh 
den obliqn. Casus des vorhergehenden Satzes zu entnehmen. 

^) ia im neg. Satze kommt nur mit ger. Folge vor: 4. 12. 0. 
,yfa ih iZj druhtin, ni fein;" so noch: 4. 12. 20, 4. 12. 25. 

odo-, adverb, leicht, vielleicht, Iiat immer die gerade Folge nach 
sich: 4. IG. 20, 3. 4. 21, 2. G. 33. 
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iho 2. 4. 16 (1 Fälle) thar (3 Fälle) 

thoh (8 „ ) bithiu (9 „ ) 

noh {nij (4 ^ ) ouh (2 ^ ) 

ihame 3.20.139 (1 „ ) sama 2. 17. 19 (1 ^ ) 

ihixi halt 2. 12. 56 (1 „ ) ihorot 5. 23. 83 (1 „ ) 

b) Ein Adverb vom Adj. gebildet: 3. 22. 20. 
Giwisso .... 

c) Eine adverb. Bestimmung 4. 11. 23 (6 Fälle). 

d) Eine adverb. Bestimmung durch so wieder auf- 
genommen. 2. 20. 8. Ovh fona goie ana wank so ni qaindl 
Ihir es thank. 

Ein besonderer Typus der unger. Folge als Regel 
findet sich bei O. ziemlich häufig, indem das an die 
Spitze gestellte Satzglied durch so wieder aufgenommen 
wird, welches dann den eigentlichen Satz einleitet und 
gewöhnlich zu Anfang der zweiten Halbzeile steht. 

1. Vorangestellt ist nur ein Satztheil. 

a) EinObjects-Accusativ (6 Fälle): 5. 17. 25. T/äa 
sunnun ioh then inanon, so ubarfuar er gahon. 

b) Ein instrum. Casus (2 Fälle). L. 17. Cleinero 
gidanko, so ist iher seWo Franko. Ferner : 1 . 4. 33. 

c) Eine adverb. Bestimmung (45 Fälle), 

3. 17. 5. Zi then heroston allen so sprah er war ton follon. 
L. 57. Mit so sameliche so quam er ouh zi richi 

4. 27. 13. Mit thera diurun licht so lost er woroltrichi, 

d) Adverb. Partikel: zithhi 4. 15. 50, bi thia 2.12.72, 
aftar thiu 2. 8. 1. 

2. Vorangestellt sind mehrere Satztheile. 

a) Das Object mit Adverb -Bestimmung (4 Fälle). 
2. 11. 8. ioh ouh munizara in war so fand er sizzenti than 

b) so mit Adverb-Bestimmung 2. 8. 2. 
saman „ „ „1. 21. 10. 
sar io ^ y, „ 5. 10. 20. 

ms „ „ „ 5. 25. 51 (3 Fälle), 

tto „ „ „ 1. 9. 6 (2 Fälle), 

c) andere Adverb-Bestimmungen: 
noh dages Mutu H. 110. 
jsario thia wila 4. 33. 25. 
sario thia warba 3. 20. 47. 
ouh in thia meina 4. 34. 2. 
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D. Irregulär-gerade Folge. 

§ 11. Die gerade Folge wird verwendet (Ausnahme 
zu § 10), trotzdem ein späteres Satzglied den Satz ein- 
leitet. Diese Wortstellung, welche im nhd nur noch als 
poetische Lizens anzutreffen ist,^) findet sich im ahd 
noch ziemlich häufig, analog der geraden Folge im Nach- 
satze (§ 12). Den Satz leitet ein: 

1. das Object in 71 Fällen (pronom. Obj. 47 Fälle) 
und zwar: 

a) das Accusativ-Object (52 Fälle): 
1. 20. 11, 1.3. 8, H. 12. 

b) das Genetiv-Object (8 Fälle): 

5. 4. 19. Thes ganges si iltvn gahun. 

c) das Dativ-Object (9 Fälle): 
H. 30. sinen werkon er io kleib, 

d) ein Theil des Objects: 

S. 6. Lekza ih therera buachi in sentu . . . 

4. 24. 3. Slimma sie iro irhtiabun. 

Eine besondere Stellung findet sich, indem einmal 

das Subject, ein anderes Mal das Object vorangestellt 

und durch ein Pronomen wiederholt wird: 

4. 33. 11. Thaz iru Höht berahta, si garo iz in inlworahia, 

3. 11. 19. Selbo krist, so er wolta, zi hunton er sia zitUa. 

2. Das Prädicatsnomen: 

a) ein Adjectivum (5 Fälle): 
H. 134. Serag wir es werthen. 

b) ein Participium: 

5 20. 99. Firwazan ir fon gole sit. 

c) ein Infinitiv oder Gerund mit zi: 
3 22. 65. Fahan sie nan woUun. 

5. 17. 36. Quedan man thaz wolii irtuaz. 
5. 6. 19. Zi wizzane sie atltin thio buah. 



*) Beiap. aus Dcecke a. a. O. p. II: 

„Ein Würmlein er am Boden findt." 

„(Und) hinein . . . ein Löwe tritt.'' 
So auch hei Ottrid in poetischer Darstellung eines ergreifenden ^lo- 
mentcs : 4. 33. 23. FAti thero knehlo thiz ffisah, ioh zi ferehe er nan 
stah, mit speru er tharazu giilla, indela mo thia sita. 
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3. Ein Adverb, aclverb. Bestimmung: 

a) Ein Adverb oder ein als solches gebrauchte Par- 
tikel 14 Fälle: 2. 4. 51. thanana er nan luarta in eina 
bürg (juala; in 3. 20. 171), ofio L. 19, er 2. G. 49. 
Ferner: H. 155, S. 17, 2. 8. 8, 3.8.49, 4. 8. 20, 2.11.35, 
3. 14. 13 etc. 

b) Ein Adverb vom Adj. gebildet (nur giwissoj 
5 Fälle. 

c) Eine adverb. Bestimmung (36 Fälle): 
3. 8. 47. In thaz skif er giang tbo zi in. 
2. 14. 5. Zi einera bürg er thar iho quam, 

d) Ein adverb. Casus (4 Fälle): 4. 4. 67. Datjes er <e 
krla. Ferner: 4. 13. 2, 4. 31. 7, 2. 14. 3. 

Der negirte Satz nimmt an diesen Ausnahmen einen 
verhältnissmässig grösseren Antheil als der positive. Die 
regelmässige Wortstellung hatten, wie wir oben (§ 10) 
sahen, 77 Sätze; die unregelmässige findet sich in 20 
Fällen, also etwa 25% aller dieser Sätze. 

Den Satz leitet ein: 

1. das Object (6 Fälle): 

1. 17. 5. Thes mera ih sagen nu ni iharf, 

1. 5. 38. Mih io man nihein in min mwU ni birein. 

2. das Prädicatsnomen (2 Fälle): 
5. 24. 9. Giboran wir ni wuriun. 
5- 23. 123. Adeilo thu es ni bist 

3. Adverb, adverb. Bestimmung (12 Fälle): 

2. 6. 46. Leidor, l/uiz ni scoiia sin. 
2. 7. 34. Drof her thes ni dualta. 
2. 22. 10. Zi akare sie ni gangenf. 

Der Nachsatz ohne einleitende Partikel. 

§ 12. Unter dem eben gewonnenen Gesichtspunkte 
ist auch der Nachsatz zu behandeln. Statt des Satz- 
theiles, welcher dort an die Spitze des Satzes tritt, steht 
hier ein ganzer Satz. ^) 



*) cf. Paul, mhd. Granini. § 3r)4. — Analog dem Nachsätze mit 
so ist die Voranstelhinp eines Satztheils und Hinweis auf den- 
selben durch so. 
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Die feste Wortstellung nun, die sich im nhd heraus- 
gebildet hat und ein Charakteristikon dieser Art von 
Sätzen geworden ist, i. e. die invertirte Wortstellung, ist 
im ahd noch nicht streng durchgeführt. Es überwiegt 
hier noch die gerade Wortfolge, wie sie ja auch im Eng- 
lischen gebräuchlich ist. Die einfache gerade Folge ist 
im nhd im Nachsatze nicht gebräuchlich. ^) Die unger. 
Folge ist eine specifisch nhd. Entwicklung des Satzbaues. 

Ich behandle die einzelnen Arten dieser Sätze nach 
der Beschaffenheit der Nebensätze, welche zu ihrer Er- 
gänzung dienen. 

1. Der Nachsatz zum abhängigen Satze mit 

einleitender Partikel. 

1. Der Nachsatz zu so temporal 40 Fälle: 

a) Einfache unger. Folge (10 Fälle). 

b) Unger. Folge als Regel (2 Fälle). 

4. 18. 6. So er Iho zi einen duron quam — zi imo 
harto thar Iho sprah ihaz wib thaz Ihero duro sah; 
fernen 4. 2. o. 

c) Gerade Folge* (16 Fälle). 

1. 14. 19. So thia fori im ni weritan Um daga, 
Siu fuarun fon thera bürg uz. 1. 6. 3. So si m 
im hus giang, Ihiu wirtim sin erlicho intßang. 
Ferner: 4. 1*7. 34, 3. 4. 29, 3. 20. 171. 

d) Irregulär-gerade Folge (12 Fälle). 

3. 24. 37. So si thaz gizelila, thia snestar si sar 
holota. Ferner; 3. 6. 16, 4. 15. 61, 3. 8. 31. 

2. Der Nachsatz zu tho: 

a) Ungerade Folge 1. 17. 40 (6 Fälle). 

b) Unger. Folge als Regel 3. 24. 80 (2 „ ) 

3. Der Nachsatz zu unz: 

a) Ungerade P'olge 3. 2. 26 (1 Fall). 

b) Unger. Folge als Regel 5. 18. 2 (1 „ ) 

c) Gerade P'olge L 8. 20 (3 Fälle), 

d) Neutr. Satz ohne Subject 3. 6. 32 (1 Fall.) 

4. Der Nachsatz zu thar: Unger. Folge 1. 12. 4. 



*) Im nhcl wird in diesen Öätzen eine Partikel verlangt Die 
von Deccke a. a. O. p. angeführten Sätze sind doch wol beide 
Hauptsätze, und zwar ist der erste ein Wunschsatz. Nur dann ist 
ger. Folge möglich. 
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5. thimnc: Irreg.-gerade Folge 4. 19. 1. 

6. thoh: Ungerade Folge 4. 12. 22. 

7. Der Nachsatz zu oba: 

a) Ungerade Folge (12 Fälle). 

L 51. Oba es iainan bigan iliaz er icidar imo wan: 

Sdrmta imo iogilicho druhlin tioblicho. 
Ferner: 4. 21. 19 (2. 6. 44 nach Wunschsatz). 

b) Gerade Folge (16 Fälle), i) 
L 87. Oba er habet iro rtiah, 

Er Mar in thesen redion mag hören eoangelion. 

3. 22. 15. ,fiba ih iz sagen/ quad er, „in, 
fr ni gilovhet thoh bithiu, 
Ni fimimii iuer muat . . . /' 

Ferner: 2. 6. 33, 4. 15. 22. 

c) Irreg -gerade Folge: 

H. 105. Oba Ihu es bigimis, in buachon Ihu iz ßndis. 

d) Neutr. Satz ohne Subject: 3. 22. G2, 4. 7. 58. 

2. Der Nachsatz zum Relativsatz. 

Wir haben hier zwei Arten von Sätzen zu unter- 
scheiden 2) : 

1. Der Relativsatz ist das eigentliche Subject des 
Hauptsatzes. In diesem Falle wird im nhd das Subject 
gewöhnlich im Hauptsatze nicht wiederholt; wird es aber 
wiederholt, so wird im Hauptsatze gewöhnlich die gerade 
Wortfolge beibehalten. Dieses ist auch die gebräuch- 
liche Wortfolge im ahd. 

a) Die gerade Folge findet sich in 32 Fällen: 
3. 4. 37. „Ther mih,^' quad er, „santa, er sus iz al gimeinta.'' 
3. 18. 7. „Ther fon gote ist, wizit thaz, ther hont wort sinaz.^' 
Ferner: 3. 16.19, 4.27.30 etc. (so teer) 3.9.11, 4.26.13. 



*) Der Hauptsatz vorangestellt, weist im ahd die verschiedensten 
Stellungen auf. Beobachtet habe ich den dem Nebensatze mit .so, iho 
vorangestellten Hauptsatz. Von diesen finden sich ?ätze : 
mit regul.-ger. Folge 1. 20. 33 13 Fälle, 

„ irregul.-ger. Folge 4. 24. 3 11 ,. 
„ unger. Folge 4. 20. 9 5 ,^ 

Autfallend ist das häuttge Vorkommen der irregul.-ger. Folge in 
diesen Sätzen. 

^) Ich stelle diese Arten von Sätzen der besseren Uebcrsicht 
wegen hierher, obgleich man den unter 1. behandelten Satz ebenso 
füglich unter reg.-gcradeFolge (§ 3) hätte bringen können, sowie diejeni- 
gen unter 2. behandelten unter irregul.-ger. Folge (§ 11). 
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b) Die ungerade Folge findet sich aber auch in 
einigen Fällen: 2. 13. 36. Tker man, sih thaz gileriij — giduat 
er huffu sinan in ewon filu bMiui. Ferner: H. 74, 1. 15. 24, 
(2. 13. 22?) {so wer) 1. 24. 18, 1. 20. 6; 

oder die ungerade Folge als Regel: 4. 11. 27. Thaz 
ih nu meifiu mit ihm, unkund harto ist iz tu. 

2. Der Relativsatz ist das Object des Hauptsatzes. 
Die in dicsein Satze gebräuchliche nhd Wortfolge ist die 
ungcr. Folge; das Object kann im nhd wiederholt wer- 
den und tritt dann an die Spitze des Satzes, welches 
die ungerade Folge als Regel nach sich zieht. Im ahd 
überwiegt in diesen Sätzen noch die gerade Wortfolge. 
Das Object ist in allen Fällen durch ein Pronomen 
wiederholt. 

a) Ungerade Folge findet sich: 

2. 2. 28. Tide inan thoh irkantun, — giereta er se 
in then sind; ferner 4. 4. 55 ; 

oder unger. Folge als Regel: 

1. 9. 1. Thes er iu ward giwahinit, tho ward irfullit 

thiu zil, (so waz): 2. 1. 15, (so wdih): 4. 14. 9. 

b) Die gerade Wortfolge findet sich: 

4. 14. 11. Thaz heilege io giredotun, — thio ziti iz nu 

irfullent. 
Ferner: 5.14.25, 5.4.12, 2.3.54, 2.14.41; 
(so waz) 2. 1. 16, 2. 1. 36. 

Im Nachsatze zu den Sätzen mit verallgemeinernden 
Relativadverbien steht im ahd die gerade Folge über- 
wiegend; im nhd erheischen die entsprechenden Sätze 
die ungerade Folge. 

a) Die ungerade Folge findet sich: 

2. 14. 85. So sHumo sin gihorta thaz, firwarf si sar io 

thaz faz. 
Ferner ohne Subject: 2. 14. 86, 3. 24. 10. 

b) Gerade Folge findet sich in 9 Fällen: 

5. 7. 43. So sliunio si tho thaz gisprah, si sar io 

widarort bisah. Ferner: 4. 12. 51, 3. 14. 58, 
4. 16. 41, (wio sconoj 5. 22. 11. 

oder irregulär-ger. Folge: 

4. 16. 42. So sliumo sie iz gihortun, — widorort sie 
fuarun. Ferner: 4. 15. 31, (so war soj: 3. 7.54. 
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3. Der Nachsatz zum hypothetischen Vordersatze. 

Die ungerade Folge, welche auch hier im nhd ein 
besonderes Charakteristikon dieser Sätze bildet, findet sieh 
im ahd noch nicht in ausgedehntem Maasse. Die gerade 
Kolge überwiegt hier noch, gerade wie in den eben 
besprochenen Sätzen. 

a) Die ungerade Folge findet sich: 3. 18. 40. Sprwhu 
ih avur alleswio, bin ih thanne in luginon. 3. 20. IßO. Ni wari 
f herer gotes drut, — ni dat er mlih wuntar. Ferner: 5.23.225, 

3. 24. "51, 4. 11. 31, 3. 2. 11, 2. 18. 0; 

oder ungerade Folge als Regel: 2. 9. G9. Wil du iz 
kleinor recken — fon krisle scalt thu iz zelten. Ferner: 1. 15.42, 
2. 20. 7, 3. 18. 51 (1. 1. 79?). 

b) Die gerade Folge findet sich in 17 Fällen: L. 24. 
Gigiang er in zala wergin Ihar, druhlin half imo sar, 3. 17. 29. 
Qunü er, man sie liazi — sie zigin nan in warn. 3. 24. 13. 
Quamist thu er — wir ni thutlin thiz ser. 

Die irregul.- gerade Folge: 2. 12. 17. Er ni werde 
wanne irboran, — then ingang er ni ruarit. 

4. Der Nachsatz zum Heischesatz i) (conditionaler 

Imperativ). 

In diesen Sätzen lässt sich itir die Wortstellung 
keine feste Regel aufstellen wegen der geringen Anzahl 
der Belege. Im nhd verlangt der Nachsatz eine Partikel : 
so, dann, mit ungerader Folge. 

a) Die ungerade Folge findet sich: 2.11.34. „Thiz 
hus, quad' er, zirwerfit, irsezz ih iz mit lusli in thrio dago 
fristi" 5. 2. 9. Drag thu, gitoubi mir, tlien gundfanon ana thir, 
— Mst fiant in erdrichi . . . 

Unger. Folge als Regel: 5. 2. 17. Dua thelz thir seine — .* 
harto sciuhft er Ihin, 

b) Die gerade Folge findet sich: 4. 30. 28. Stig nidar 
hera in war, wir gilouben thir sar 4. 30. 30. Innagili thih 
thamie, — wir werden thine thegana. 



*) Eine Zusammenstellung der Fülle findet sieh bei Erdmann, 
,,Syntax der Spraehe Otfrits^^ g 178. 
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ll. Der selbständige Heischesatz. 

I. Der Heischesatz im Conjunctiv. 

§ 13. Die iur den selbständigen Aussagesatz gel- 
tenden Hegeln in Bezug auf die Wortstellung lassen sich 
im Ganzen auch für den Heischesatz im Conjunctiv auf- 
stellen. ^) 

a) Die gerade Folge findet sich in 41 Fällen (davon 
6 neg.) 3. 21. 23. Mannilih nu loufe zi themo sconen 
doufe. 3. 13. 18. Got iz ni giwerde, ihnz ihir io 
suMh werde/ Ferner: 5.16.39," 2.22.7, 5.25.37 etc. 

b) Die ungerade Folge in freier Anwendung in 31 
Fällen (davon 8 neg.). L. 82. Kiaz er ouh mam- 
munti. 2. 17. 21. Ni liuhte Höht iuer. Ferner: 
H. 159, 2. 21. 29, 3. 7. 11 etc. 

c) Die ungerade Folge als Regel in 69 Fällen, i. e. 
wenn ein späteres Satzglied an die erste Stelle 
im Satze tritt: L. 93. Kiazen muazi tbaz sin muat, 
L. 85. Ewiniga drutscaf niazen se iamer. H. 14. 
Thiu werk firdilo minu ginada, druhtin, ihinu. Ferner: 
3. 1. 19 etc. 

d) Die irregulär -gerade Folge in 9 Fällen (davon 
2 neg.). L. 75. Allo ziti, thio the sin, krist loko mo 
tliaz muat sin, 3. 20. 132. Bimidan thu m wollcs, 
suntar thu imo folges. Ferner: S. 18, 3. 4. 28, 
3. 12. 44 etc. 

Anmerkung. 

1. Das Subject ist durch so wieder aufgenommen: 5. Iß. 29. 
Anne ioh riche so gen in algiliche, 

oder das Object: L. 33. Ailo ziti guato so leb er io 
gimualo. 

2. Im Nachsatze zum Satze mit verallgemeinernden relat. Pro- 
nomen steht die unger. Folge in 3 Fällen: 3. 16. 17. So wer 
so wolle thenken, yrkenn er thesa lern. Ferner: 3. 13. *28, 
1. 3. 34; 

mit SO' 4. 17. 14. Soso ein man sih scal werten, — so aht 
er io ffinoto tinro kristes fianto. 



*) Die Fälle, in denen das Subject nicht besonders ausgedrückt 
ist, sind nur in geringer Anzahl vorhanden, ausser 18 Formeln 
wizzist thaz (wo es jedoch in dem angefügten / enthalten), nur noch 
2 pers. Sing. 4. 30. 18, 4. 19. 47. 
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Im Nachsatz zu oha steht einmal die ungerade Folge als 
Regel : H. 3. Oba ih thero buacho guati hiar iawiht missikerfi, 
Tliurüh krisies kritzi biinide ih hiar ihaz wizzi. 

3. Der Heischesatz mit Verbum in der 1. pers. plur. conj. bedarf 
einer besonderen Bemerkung. 

a) Die gewöhnlich gebriluchlichc Form auf mes ündet sich 
ohne Subject in 30 Fällen. (Ueber firmonameSj wir lazemes 
3. 3. 13/14 cf. Braune, ahd. Gramm. ,5 307 Anm. 5.) 

Mit ungerader Folge in 4 Fällen: 3. 23. 57. Quad 
Thomas ein thero knehlo : „Farames wir ouh rehlo ..." 
Ferner: 4. 5. 49, 5. 23. 71, 3. 26. 3. 

b) Die Form auf en findet sich ohne Subject nur in 3 Fällen : 
H. 159, 4. 37. 44, 4. 19. 47. 

Gerade Folge. findet sich 5. 23. 72 in 3 Fällen, 

Ungerade Folge 3. 17. 26 

Ungerade Folge als Regel 2. 4. 88 

Irregul.-gerade Folge 2. 21. 30 4 Fälle. 

2. Der Heischesatz im Imperativ. 

Bei der grossen Menge der Heischesätze im Imperativ 
ist das Subject nicht besonders ausgedrückt.^) Solcher 
Sätze finden sich nach meiner Zählung 579 (davon 
53 neg.). 

Steht das Subject beim Imperativ, so finden sich 
folgende Stellungen: 

a) Die ungerade Folge in 11 Fällen (davon 5 neg.): 
5. 2. 9. Draq thu, giloubi thu nur, ihen gundfanon ana 
ihir. 2. 12. 37. Ni wuntoro thu ihih friunt min. (Zu 
5. 23. 227 selbo thu iz biscowo, cf. Erdmann p. lOG.) 

b) Die ungerade Folge als Regel in 32 Fällen (davon 
6 neg.): 1. 19. 5. In Aegypto wis thu sar. 1. 5. 28. 
Prof ni zwioolo thu thes. Ferner: 1. 12. 26, 5. 15. 7, 
5. 4. 37, 4. 29. 53. 

c) Die gerade Folge beim Imperativ steht nur: 
H. 119. üiwar thu wis harto thiro bezirun dato. 
4. 15. 12. Ir thes ni missedruet. Ferner: 3. 13. IG. 
4. 13. 8, 2. 17. 5 (?) oder obj. Sätze? 



*) Hierzu zähle ich auch die Sätze, in denen die angeredete 
Person genannt wird : 4. 7. 7. Satje ww.v, tneislar, thanne, oder : 
5. 15. 27. Petrus j avur zeli mir — etc. (42 Fülle). 
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HI. Der selbständige Fragesatz. 

§ 14. Im Fragesatze ohne einleiU*ndes Fragewort, 
sowie in dem mit Fragewort eingeleitetem Satze steht, 
wenn nicht das Fragepronomen ISnbjeet ist, fast aus- 
schliesslich die ungerade Folge. Negativer Fragesätze 
finden sich nur 4 Fälle. 

1. Der Fragesatz ohne einleitendes Fragewort weist 
die unger. Folge auf in 27 Fällen: 3. 17. 55. ^Firmonei 
Uüh Mar im iaman?^ 4. 23. 35. ^A't wUdu sprechan, quad er,^ 
zi mir? 

Die Stellung des abhängigen Fragesatzes findet sich 
neben der des selbständigen: 4. 21. 8. Sage mhr: ^sprichist 
suUh Ihu fon thir, odo andere iz Ihir sagehm?^ 

ähnlich: 5. 7. 20. Waz tmgifuaro ihinaz ist? 

Gerade Folge ^) findet sich in folgenden Fällen: 
4. 24. 8. Er war allaz Uuz tont. — then Hut spuan vrheizes, 
:thu sus man nu lazes? 5. 9. 23. Ina thu ni hortos hiar in 
lanie fon themo heilante? 3. 20. 164. Thu unsih thanne 
bredigon? Femer: 3. 20. 131. 

2. Häufiger ist der Fragesatz durch Fragewort ein- 
geleitet, und zwar: 

a) durch eine Frage-Partikel, mit und ohne adverb. 
Bestimmung: 

wio 3. 20. 43 (23 Fälle) 

wanana 1. 1. 33 (2 „ ) 

zm 1. 1. 57 (12 „ ) 

bihiu 3. 18. 15 (2 ^ ) 

war 3. 18. 56 (5 ^ ) 

nu 4.. 26. 22 (1 „ ) 

b) durch ein Frage-Pronomen. Hier steht natürlich 
die gerade Folge, wenn das Frage -Pronomen 
Subject ist. 

wer Subject 1. 23. 37 (6 Fälle) 

wer präd. Nom. 3. 20. 175 (3 ,, ) 

waz Subject 2. 3. 50 

«- i'ttiron^-''" 0» - ) 

*) cf. Deecke a. a. O. p. 11. 
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welih mit Object 4. 20. 10. 

Die gerade Folge findet sich nur: 4. 19. 11. Ziu ihu 
Irages es mih? 2. 6. 39. — (?4. 26. 23.) 



IV. Der unselbständige Satz. 

§ 15. Hierher stelle ich alle diejenigen Sätze, welche 
durch eine Conjunction ihre Unterordnung unter einen 
Hauptsatz ausdrücken, welche sich mit einem Fragewort 
an den Hauptsatz lehnen oder sich durch ein relatives 
Pron. oder Adverb auf ein Wort in demselben beziehen; 
ferner auch die Sätze mit fehlender Conjunction, in 
denen das Abhängigkeitsverhältniss durch den Conjunctiv 
ausgedrückt ist, auch indicativische Sätze § 21, nämlich 
Sätze der orat. obliqua nach der lat. Grammatik, sowie 
den Satz mit ni (Paul, mhd. Gramm, §§ 337, 338, 339), 
endlich den hypothetischen Vordersatz. 

Die gewöhnliche Wortstellung in allen diesen Sätzen 
in Bezug auf Subject und Prädicatsverbum ist, mit Aus- 
nahme des hypoth. Vordersatzes, die gerade Folge. Die- 
selbe ist hier schon im ahd die allgemeine Regel. Die 
daneben vorkommenden Fälle mit ungerader Folge sind 
nicht als ein Nebentypus, sondern als Ausnahmen zur 
Regel aufzufassen.^) (Zur Stellung des Verbs cf § 22.) 



*) Man muss jedoch nach genauerer Beobachtung dieser Fälle 
zugeben, dass es nicht nur metrische oder Reim - Bedürfnisse sind, 
welche die Invertirung veranlassen, wie dies auch aus den beigefügten 
Beispielen zu ersehen ist. 

Der Satz mit pron. Subject nimmt an diesen Ausnahmen einen 
geringeren Antheil als der Satz mit nom. Subject. Es finden sich 
immerhin 20 Sätze, welche pron. Subject haben, unter denselben : 
4. 6. 40. Joh suahiin Ion Ihen liuUn^ :thaz niijin sie in hi notin. Ferner: 
3. 14. 97, 5. 7. 64, 3. 14. 697, 5. 20. 8, 5. 11. 41, 3. 24. 104 etc. 

Der Satz mit Ilülfsverb 9 Fälle: 4. 5. 64. Sin drut thehein, ther 
wurli er sineru gihurli, firnam , ; thaz scolti werdan (haz, thaz wir 
nu eiqun garawaz* Ferner: 2. 24. 24, 4. 13. 6 etc. 

lieber die Verhältnisse im Ileliand cf. Ries p. 69. Dort nehmen 
Sätze mit pron. Subject ah diesen Ausnahmen keinen Antheil. Ries 
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IcK stelle im Folgenden die hierher gehörigen Aus- 
nahmen kurz zusammen. 

1. Der substant. Satz mit ihaz. Es finden sich 63 
Fälle mit unger. Folge (posit. Sätze), darunter 12 mit 
Hülfsverb: 2. 4. 57. Thaz faren engila mit thir. S. 35. 
Thaz höh er iiw loirdi mit sines selbes huldi 4. 30. 10. Thaz 
moht er thaz gißlzan, thaz gotes hus zistizan. Ferner: 
4. 12. 48, 4. 35. 7, 2. 9. 6, 3. 14. 97, 3. 20. 12, 1. 28. 5, 
3. 25. 27, 1. 10. 21, 4. 27. 23, 5. 11. 41, 4. 5. 64, 4. 35. 7, 
2. 24. 24 etc. 

Vor dem Verbum, zwischen Conjunction und dem- 
selben steht ein anderer Satztheil in 21 Fällen, und zwar: 

a) Das Object 10 Fälle. 

Das pron. Object 8 Fälle: 1. 10. 9. thaz unsih 
mide fiant. 2. 17. 10. theiz dreien thar thie liutL 
Ferner: 4.37.23, 2. 3. 26 etc. 

Nominales Object: 4. 26. 42. Thaz selajoh thaz 
herza ruarit sutih sm^rza. 

Partit. Genit.: 2. 4. 103. thaz manodo sin noh 
fiari, 

b) Das Prädicatsnomen : 5. 12. 19. thaz thiama ist 
kristes muater. Ferner: 4. 26. 37. 

c) Ein Adverb, eine adverb. Bestimmung oder beide. 
9 Fälle. 3. 2. 16. thaz io giwar ist druhtin mit sines 
selbes mahtin, 5. 23. 62. thaz thar in anawani ist 
harto manag scont Ferner: 5, 18. 22, 5. 23. 169, 
3. 4. 3 etc. 

Im neg. Satze findet sich die ungerade Folge in 
6 Fällen, in allen steht vor dem Verbum ein anderer 
Satztheil: 3. 13. 16. Thaz thir ni due so ther Hut. Ferner: 
2. 6. 9, 4. 7, 10, 3. 2. 17, 4. 7. 32, 3. 5. 21. 

2. Der Nebensatz ohne einleit. Partikel, Hauptsatz 
der orat. obliqua der lat. Gramm, (alle mit Verbum im 
Conjunct. ausser 3. 24. 12). 2. 6. 18/19. Quad — thanana 
in quami wizzi. 4. 24. 22. Joh wanen, waltan wolle ther 
keisar uhar ailf. Ferner: 4. 34. 17, 4. 29. 38, 5. 25. 25, 
1. 11. 9. 



zjlhlt 158 aller unselbständigen Sätze mit nom. Subject, welche sich 
der unger. Folge bedienen (cf. p. 71). Ich habe im Vorhergehenden, 
zur kurzen Erläuterung dieses Punktes, nur den Satz mit Ihaz berück- 
sichtigt. 
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Im neg. Satze findet sieh die ungerade Folge: 
4. 1. 23. Giwisso wizist Um thaz: ni scrib ih thaz Mar allaz, 
joh Mar ouh ni firlaze, nub ih es waz gigruaze; 

ohne Subject: 4. 18. 15. 

3. Der Nebensatz mit unzi 1. 19. 18. Unz starb ther 
gotewuoto, 

4. m: 5. 21. 13, 5. thanne: 3. 2. 11. 

6. thoh: 1. 18. 5, 5. 13. 21 (3 Fälle). 

7. Sr: 3. 20. 77, 3. 18. 63 (2 Fälle). 

8. Der Nebensatz mit wio: 4. 7. 70. Er zalta ouh 
MKdi ander, wio fuar ein man ricM in ander htminqTicM. 
Ferner: 5. 23. 124, 5. 6. 20, 2. 3. 8, 5. 9. 29, 3. 14. 53, 
4. 7 70, 3. 14. 65, 1. 3. 48, 3. 23. 49, 5. 25. 56. 

9. Der Nebensatz mit war: 5. 4. 58. JagiUh Mar 
selian mag, war inan ouh giburgun thie man, Ihie thaz bi- 
wurbun. Ferner: 2. 7. 11. 

10. Der Nebensatz mit thar: 4. 20. 1. Thar was thaz 
Isind frono. Ferner: 5. 14. 11, H. 7, 1. 17. 57, 

oder mit anderem Satztheil vor dem Verb: 2. 11. 1, 

2. 12. 41, 3. 16. 61. 

11. Der Nebensatz mit so (relat. Adverb und ver- 
allgem. relat. Part). 1. 11. 12. So wito so gisige ther 
himil innan then se, li. 65. In thesemo ist ouh sdnhaft, so 
frain so inan htzit thiu kraft. Ferner: 5. 12. 50, 4. 21. 27, 

3. 15. 8, 3. 4. 31, 1. 22. 16, 2. 4. 56, 5. 14. 20 (? 1. 15. 15). 

12. Der Nebensatz mit Relativ -Pronomen: H. 2. 
Thero quit ther evangelio. Ferner: 4. 4. 55, 3. 10. 46, 
3. 15. 16, 5.6.72, 5.20.14; 

fraglich: 5. 24. 3, H. 163, 1. 11. 31; 

mit thiu: 4. 5. 56. Mit thiu uns then weg, soso zani, 
sfrewent thie gotes man; 

mit fehlendem Relativ-Pron. : 5. 23. 25. Wio harto 
fram thaz guat ist, thar uns gibil druhtin krist, (Ob hierher 
auch 1. 12. 9 ?) 

13. Der Nebensatz mit wantii: 1. 14.21. Wantawas 
is thegankind. Ferner: 1. 4. 4, 4. 26. 35, 3. 17. 27, 1. 4. 28 
(4. 7. 54 ohne Subj.) 

oder mit anderem Satzgliede vor dem Verbum, mei- 
stens pron. Object: 5. 11. 39. Wanta iz mag man wizan. 
Ferner: 4.29.23, 4.21.25, 2.16.10, 2.11.67; 

3* 
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mit inötr. Casus: 4. 28. 3. Wanta iro warun fiari 
(2 Fälle); 

mit Adverb: 4. 12. 33. Wanta thar saz, thageta Petrus. 

14. Der hypothetische Vordersatz, aus dem Frage- 
satz entstanden, ist der einzige dieser Nebensätze, wel- 
cher die ungerade Folge aufweist: 3. 20. 160. Ni wafi 
therer goles drut fon imo quami ouh suntar, ni dat er svlih 
fmntar. L. 24. iSiang er in zala wergin thar, druhiin half 
imo sar. 

Sätze mit dieser Wortfolge finden sich 18.^) — 
Ferner: 2. 20. 7, 3. 24. 14, 3. 16. 46. 

Die gerade Folge findet sich: 4. 5. 58. Then hugu 
mr giwezzen. 

Der neg. hypothetische Vordersatz weist dagegen 
vorwiegend die ger. Folge auf: 3. 2. 11. Ir zeichan rü 
giscowot, ni giloubet ir u wäre. Ferner: 2. 12. 17, 1.18.7, 
1.1.79, 2.4. 108 (4.4.73?) 

oder die irregulär-gerade Folge: 3. 21. 16. Want es 
rat tho ni was, fon imo uns iz ni quami. Ferner: 2. 4. 101, 
3. 7. 70. 

Einmal die irregulär- gerade Folge neben der unger. 
Folge als Regel : 2. 3. 47/48. In tluu wart uns alginuagi 
iz dragi uns ni öiluagi, fon herzen iz ni intfuarti Ihiu unsar 
uharmualL 

Hierher sind noch einige Fälle zu stellen, in denen 
der Nachsatz nicht als solcher ausgedrückt ist: 2. 12.31. 
Nist, ther in himiirichi queme, ther geisl ioh wazar nan nirbere. 
2. 12. 10. Kisi, (her thes beginne, — mit qot er iz ni wirhs. 
Ferner: 4. 15. 22, 5. 25. 18. 



Hierzu: den ?atz mit ni (Conjunction) § 21. 
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Zweiter Theil. 



Die Stellung des Prädicatsverbums zu den übrigen 

Satzgliedern. 



I. Der selbständige Aussagesatz. 

A. Mit regulär-gerader Folge. 

§ 16. In Sätzen dieser Art kann die Stellung des 
Verbums eine dreifache im ahd sein: 

1. Die im nhd zur Regel gewordene Stellung, wo 
sich das Verbura unmittelbar an das Subject anschliesst, 
findet sich auch schon im ahd am häufigsten. Es finden 
sich bei O. 1012 Sätze mit dieser Stellung des Verbums: 
1. 16. 25. Wizu theh imo ana sar. 5. 1. 7. Wir wizun ana 
ztüival 4. 11. 5. Krisl minota ihie sine unz in enti themo 
übe. 4. 11. 45. Ir heizet allaz thaz iar mih druhtin inti 
meistar, 2. 1. 45. Thaz Hb was liohi gerne suntigero mnnno, 
5. 5. 13. Ther sweizduah ward thar funtan, 5. 20. 59. 
Ther kuning biginnit scowon ginadlichen ougon. 4. 20. 1. Ih 
wolta hiar gizellen, 

2. Es findet sich ferner eine mittlere Stellung des 
Verbums: zwischen Subject und Verbum steht ein 
anderes Satzglied, dem Verbum folgt noch ein oder 
mehrere Satztheile. 

Es finden sich bei O. 54 Sätze mit dieser Stellung 
des Verbums: 3. 6. 53. Er muases sid gab follon fiar 
(husonton mannon, 2. 14. 80. Ih hiar sprichu mit thir, 

3. 6. 9. Unfirslagen heri in war fuar ingegin imo thar, 

4. 30. 21. Thio armUichun wizzi imo datun itwizzi, 3. 26. 33. 
Er bi unsih wolta sierban. 5. 25. 82. Thie andere mit ihn 
iz wollent sar firdilon. 

3. Neben den beiden erwähnten Stellungen des 
Verbums weist im ahd der selbständige Satz auch die 
Stellung des Nebensatzes auf, i. e. das Verbum schliesst 
den Satz, alle übrigen Satztheile stehen zwischen Sub- 
ject und Präd.-Verbum. 
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Es finden sich bei 0. 181 Sätze mit dieser Stellung 
des Verbums: 2. 16. 39. Iro anon ouh so dalun, 2. 4. 11. 
Thier in themo eristen man mit sinen luginon giwan. 3. 24. 47. 
Si zi fuaze krisle fiaL 3. 13. 55. Tnie jungoron thar tho 
gahun thera sconi hintarquamun, 1. 11. 55. Druhtin qaeman 
wolta. 3. 3. 10. Er thara ihoh faran tcoUa. 

Der negirte Satz bedarf einer kurzen Erwähnung, 
denn hier schliesst das Verbum, abweichend vom posi- 
tiven Satze, in der Hälfte aller Fälle den Satz. 

a) Das Verbum schliesst sich an das Subject (39 
Fälle). 2. 14. 109. Ir ni satut thaz hörn. Ferner: 5. 16.45, 
3. 16. 25. 

b) Das Verbum hat die mittlere Stellung (6 Fälle). 

2. 19. 14. Ih iuih nu ni hilu thaz. Ferner: 3. 14. 102, 
5. 9. 44. 

c) Das Verbum steht am Ende des Satzes (40 Fälle). 
H. 81. Er ouh Jacobe ni suäk Ferner: 4.6.45, 3.20.147. 

Von den Sätzen mit Hülfsverb und Infin. nehmen 
nur 4 an diesem Satztvpus theil. Davon haben die 
Stellung a: 4. 20. 4, 5. 13. 28, 2. 4. 105; die Stellung c: 
5. 14. 17. Si furdir daron mir ni muaz. 

Zu diesen einzelnen Satztypen ist zu bemerken: 

1. Der Satz mit Copula und Prädicatsnomen (oder 
einem dasselbe ersetzenden Satztheil) bedient sich fast 
ausschliesslich der oben unter 1. besprochenen Wort- 
stellung. Nur in 8 Fällen (von 328) steht das Prädicats- 
nomen vor der Copula, indem letztere den Satz be- 
schliesst: 4. 22. 27. Thu thero liuto kuning bist 2. 22. 20. 
Thu mo liahara bist Ferner: 4. 15. 15, 5. 15. 31, 3. 20. 186, 

3. 16. 56, 1. 2, 52, 3. 8. 50. 

Die mittlere Stellung des Verbums findet sich in 
5 Fällen: 1. 5. 8. Thie fordoron bi barne woran huninga 
alle, 1. 3. 5. Adam thero gomono was manno eristo. Ferner: 

4. 31. 32, 4. 32. 5, 5. 7. 22. 

2. Der Satz mit Hülfsverb und Infinitiv bedient 
sich ebenfalls fast auschliesslich der unter 1. bespro- 
chenen Wortstellung. Von 93 Fällen weisen nur 7 eine 
Verschiedenheit auf. Ausser den unter 2. und 3. ver- 
zeichneten Fällen sind noch hierherzustellen: 5.4.57, 
5.25.23 (2. 10. 12?) 



«• ^^ 1^ . 



— 39 — 

Dabei ist die Stellung des Infinitiv zu den übrigen 
Satzgliedern eine sehr mannigfache. Die dem nhd eigen- 
thümlich gewordene Stellung des Infinitivs, i. e. am Ende 
des Satzes, ist im ahd durchaus noch nicht durchgeführt. 
Die Anzahl der selbständigen Aussagesätze dieser Art, 
welche die im nhd gebräuchliche Stellung des Infinitivs 
aufweisen, beläuft sich nämlich auf 37; die Anzahl der 
Sätze dagegen, in denen dem Infinitiv noch ein oder 
mehrere Satzglieder folgen, auf 49. 

Ich stelle einige Fälle hier zusammen, um die mög- 
lichen Stellungen zu veranschaulichen : 4. 34. 5. Ik scal 
ihir tcuntar redinon. 2. 16. 32. Ir sculut thes gigahen, 

2. 13. 20. Er scal giwisso rachon fon irthisgon sachon, 
4. 21. 9. Pilatus wolta sliumo sar fon imo neman then wart, 
4. 37. 7. Wir sculun dragan waffan. 2. 11. 19. Iz scolta 
wesan bethm, 1. 5. 43. Ik scal ihir sagen, thiarna, racha 
filu dougna, 3. 23. 50. Jh mll iu iz zellen" quad er, ,;^r." 
4. 8. 18. Er wolta duan imo einan duam. 

§ 17. B. Irregulär- gerade Folge. 

a) Subject und Verbum schliessen sich an das vor- 
angestellte Satzglied an (9 Fälle): 1. 13. 10. In ira barm 
si sazta bamo bemta. Ferner: 5. 20. 114, 5. 8. 46, 5.4.19, 

3. 14. 29 etc. 

b) Das Verbum hat die mittlere Stellung (8 Fälle). 

1. 17. 41. Zi imo er ouh tho ladota thie wisun man. Ferner: 

4. 13. 2, 3. 1. 9, 2. 4. 51 etc. 

c) Das Verbum steht am Ende des Satzes (62 Fälle). 
4. 27. 17. In thaz cruza man nan nagalta, 

§ 18. C. Der Nachsatz mit gerader Folge. 

a) Subject und Verbum eröffnen den Satz (11 Fälle). 

2. 7. 22. So sie tho thara quamun, — sie nuzzun thera heim- 
wisli then dag tho mit gihisti 

b) Mittlere Stellung des Verbums fehlt. 

c) Das Verbum steht am Ende des Satzes (34 Fälle). 
1. 6. 3. So si in ira hm giang, thiu wirtun sia erlicho intfiang. 

Vor dem Subject steht ein anderer Satztheil: 2.15. 14. 
So er tho gisah thia menigi al queman imo ingegini, mit ougon 
bliden er sie intfiang ioh ufan einan berg giang. Ferner: 

3. 6. 16, 3. 13. 10, 4. 19. 7. 
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D. Die Sätze mit verbindender oder disjuncL Partikel 

eingeleitet, ioh, inli, nok 

§ 19. 1. Der Satz mit iolu ^) 

a) Das Verbum schliesst sich unmittelbar an das 
Subjeet (11 Fälle). 5. 12. 10. loh wir gilouben thaz ouh 
fram, er waran lichamon nam. 

b) Das Verbum hat die mittlere Stellung (2 Fälle). 
3. 13. 56. loh sie iho thero dato irforafitun sih drato. Ferner: 
2. 11. 59. 

c) Das Verbum steht am Ende des Satzes (13 Fälle). 
2. 1. 40. loh man iz allaz sar gisah, so er iz ensi gisprah. 

2. Der Satz mit irüi^) 

a) Das Verbum schliesst sich an das Subjeet (3 Fälle). 
2. 14. 18. Mi ih bin Ihesses thioles. Ferner: 4. 11. 22, 
1. 10. 19. 

b) Mittlere Stellung des Verbums fehlt. 

c) Das Verbum steht am Ende des Satzes: 3. 16.52. 
Inli iro nihein es wihl ni quit, 

3. Der Satz mit noh. ^) 



*) In den mit ioh (seltener mit inli) verknüpften Nebensätzen 
fehlt das Subjeet sehr häufig. Das Verbum kann dann verschiedene 
Stellungen im Satze einnehmen; sehr oft steht es am Ende des Halb- 
verses, wol um das Reimbedürfniss zu befriedigen : 1. 27. 11, 1. 28. 9, 
1. 27. 70, 2. 2. 27, 4. 17. 19, 4. 4. 51. 

Dieses gilt auch vom selbständigen Satze mit ioh^ wo das Sub- 
jeet nicht wiederholt ist. 

Ist im Nebensatze mit ioh das Subjeet wiederholt, so kann die 
Construction beibehalten werden, aber auch wechseln (cf. hierzu 
Paul, mhd. Gramm. § 345, dazu auch § 329, 2), z. B.: 1. 22. 41. So 
si gisah Ihen liobon man, int iru Ihaz herza biquam. 3. 26. 54. Sid 
man nan hifalia ioh man nan gidofta. 

Mit Wechsel in der Construction: 2. I. 13. Sid mono rihli 
Ihia naht jo wurti ouh svnna so glat. 1. 4. 29. Wanla ist gebet thinaz 
fon druhline gihortaz, ioh altquenu thinu ist thir kind berantu. 

^) 2 Fälle ungerade Folge als Regel finden sich mit inti'- 
1. 4. 56. inti unz ist iz in ther elti binoman .... Ferner: 1. 27. 55. 

^) Neben der geraden Wortfolge bei noh finden sich auch 5 Fälle 
mit ungerader Folge, wo iiberall die Negation ni beigefügt ist (cf. Paul, 
mhd. Gramm. § 316). 4. 30. 13. Noh ni quimil iu in mual thaz sinaz 
managfalla quäl Ferner: 1. 20. 13, 4. 14. 17, 3. 3. 2, 4. 30. 13. 

Im Satze mit gerader Folge steht die doppelte Negation nur in 
6 Fällen: 1. 27. 19. „Ni bin ih krist,'' quad er zi in, „noh ih iz wirdig 
ni bin."" Ferner: 3. 20. 16, 3. 22. 60, 4. 18. 32, 5. 12. 10, 2. 12. 58. 
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a) Das Vcrbum schliesst sich an das Subject (3 Fälle, 
dazu 2 ohne Subject). 3. 17. 57. „iVoA ih/^ qaad er, Jinnonen 
thih,'' Ferner: 3. 20. 16, 2 12. 58. 

b) Das Verbum hat die mittlere Stellung: 5. 22. 10. 
Noli man irscowon m mag then selban fronisgon dag, 

c) Das Verbum steht am Ende des Satzes (4 Fälle, 
dazu 4 ohne Subj.). 1. 22. 58. Noh sin giwali sih wanota. 
Ferner: 1. 27. 19. 

E Der selbständige Aussagesatz mit ungerader Folge. 

§ 20. 1. Die Anzahl der hierher gehörigen Sätze 
der ungeraden Folge in freier Anwendung beläuft sich 
nach meiner Zählung auf 495. 

a) Bei diesem Satztypus schliesst sich das Subject 
an das Verbum, welches den Satz eröffnet, in 348 Fällen: 
5. 11. 45. Manola er de tho alles thes ereren thinges, H. 71. 
Mualvn sie sih ihrato thero iro selhun dato, 2. 7. 29. Ni 
mohl ih mih intha^en sar. 

Dieses ist die Stellung des Hülfsverbums in 33 (von 
37) Fällen. Weitere Beisp.: 2. 7. 1, 4 32. 2. 

b) In 147 Fällen steht ein anderer Satztheil zwi- 
schen Verbum und Subject. Das Subject ist hier mit 
wenigen Ausnahmen (etwa 16) ein Nomen. 

Diese Stellung ist im nhd in einem gewissen Falle 
erlaubt. *) 

Im ahd sind noch folgende Stellungen möglich: 

1. bei nominalem Subject; zwischen Verbum und 
Subject kann stehen: 

das Object, ein Nomen: 1. 4. 32. Ist sineru 
f/iburli sik tvoroH mendenti 2. 13. 2. Gizaliun 
Ihaz Johanne thie jungoron selbon sine; 

das Prädicatsnomen: 2.8.34. Warun steininiu 
Ihiu faz. 

2. Bei pron. Subject; zwischen Verbum und Sub- 
ject steht: 

pron. Object : 3. 24. 10. Irgiang iruz zi guati; 

*) Im Fragesatze ohne eiiileit. Fragewort und im selbständigen 
Satze mit einleit. Partikel, wenn das Object ein Pron. und das Sub- 
ject ein Nomen ist. Tritt eiu zweites Object hinzu, so tritt dasselbe 
hinter das Verbum, z. B. : Sah dich dein Bruder V Gab dir Karl 
das Buch? 



LU. 
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nomin. Object; 3. 10. 42. Was druhtine is 
gimuali; 

Adverb (einfaches Adverb: tho, thar sehr 
häufig) 51 Fälle: 5. 6. 65. Ist mmo er in then 
gualin fon unsen araheitin; 

Adverb. Bestimmung: 4. 23. 30. Giang mit 
krisle er Iho fon in in thaz sprahhuz in. 
Besondere Stellung, Trennung zusammengehöriger 
Satztheile findet sich: 2. 14. 115. Giloubta iro ouh tho in 
wara filu harto mera 

2. Der selbständige Aussagesatz mit einleitender 
Partikel. Als Beispiel nehme ich den Satz mit tho. 

Auch hier schliesst sich in 84 aller Fälle das Sub- 
ject an das Verbum unmittelbar an. 

Zwischen Verbum und Subject steht ein anderer 
Satztheil in den übrigen (25) Fällen: 3.10.45, 3.8.48, 
3. 7. 21, 1. 15. 14 etc. 

Jedoch ist in Bezug auf die Stellung des Objects 
zu bemerken, dass hier schon durchaus die im nhd in 
diesen Sätzen geltende Stellung herrscht: 1.9.5, 1.15.25, 
1. 24. 1, 4. 7. 13, 1. 25. 14, 1. 20. 34 etc. 

Ausnahme nur: 4. 27. 19. Tho zeintun woroUenli sines 
selben henli. 

3. Beim selbständigen Fragesatz, in dem das Frage- 
wort nicht Subject ist, steht nur in wenigen Fällen ein 
Satztheil zwischen Verbum und Subject: 3. 12. 7. \Ya:si 
quit fon mir Iher liulslaml 3. 16. 43. Ziu ist thanne in 
u'idarmuali t/nsu selha guali? 5. 25. 77. Waz dwt thanne 
iro fravili theru minera nidiri? 4. 21. 7. Sprichis sulih thu 
fon Ihir? 

Ein vom Frage-Pron. abhängiger Gen. schliesst sich 
gewöhnlich an dasselbe an; es kann jedoch auch an 
einer späteren Stelle im Satze folgen: 5. 12. 25. Waz 

wunloro ist ? 5. 7. 20. Waz ungifuaro thinaz ist, so 

nngimacho rivzist? 

oder: 5. 19. 33. Wer ist manno in lante, ther thanne 
widarslante? 

Der negirte Satz mit ungerader Folge. 

Ich stelle diesen Satz der bequemeren Uebersicht 
wegen hierher, obschon derselbe streng genommen unter 
die Kategorie der Sätze: Ungerade Folge als Regel, zu 
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bringen wäre. Es ist hier die Negations - Partikel ni, 
welche immer den Satz einleitet. 

Es finden sich hei 0. nach meiner Zählung 229 
solcher Sätze. 

a) Das Subject schliesst sich unmittelbar an das 
Verbum in 175 Fällen: L. 49. Ni liaz er imo Ihuru/i ihaz 
in fherno muate then haz, 3. 20. 75. Ni mohiun sie gilouhen 
thia selbun dal uhar then. 

Dieser Stellung bedient sich der Satz mit Hülfsverb 
und Infin. fast ausschliesslich, in 47 von 55 Fällen. 

b) In 54 Fällen steht zwischen Verbum und Sub- 
ject ein anderer Satztheil. Das Subject ist hier gewöhn- 
lich ein Nomen: 5. 19, 45. Ni losenl thar in noti gohl noh 
diuri wall 4. 12. 34. Ni gidorsla sprechan lufo herosto Ihero 
druto 5. 14. 6. Ni bin furdir ih mit mannon. 



IL Der unselbständige Satz. 

I. Der unselbständige Satz ohne einleitende Partikel. 

§ 21. 
1. Der logisch abhängige Satz im Indicativ.^) 

Der Satz der directen Rede, wofern er die regel- 
mässige Stellung des selbständigen Satzes hat, ist diesem 
Satztypus beigefügt worden: 4. 7. 3. „Giwisso ih sagen iu, 
:ihie steine werdent noh zi thiu/^ 3. 23. 21. „Meistar^^ quadun, 
y^hugi thes, :sie farent thines ferehes, mit selb steinonne." 

Im Substantivsatze ohne einleit. Partikel findet sich 
die Nebensatzstellung des Verbums in 29 Fällen: 4. 1. 6. 
Wio drvhtin selbo ihaz biwarb, :er sines thankes bi unsih starb, 

4. 2. 1. Tho druhtin thas gimeinta, : er thesa worolt heilta, 

5. 7. 63. Ih weiz, :thu ther boio bist, 5. 12. 10. Wir gilouben 
thaz ouh fr am, :er war an lichamon nam. Ferner: 1. 17.26, 
5. 23. 288, 3. 22. 60, 3. 17. 45, 3. 24. 96, 5. 7. 63, 2.16.26, 
2. 8. 48. 

Die mittlere Stellung des Verbums findet sich: 
5.10.9. Ih iceiz, :sie fitu harto thahfun thero worto. 4.11.49. 



cf. Paul, mhd. Gramm. § 333. 
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Wio harlo mer zimit in, :ir ginozon birut unlar iu. 5. 9. 13. 
Weizt qii(ul iuer redina . . . ; ir iuerero worto gel sus drurento. 
Ferner: 2. 22. 37. 

2. Logisch abhäni^ige Sätze im Conjunctiv. i) 

1. Der Substantivsatz. 

a) Das Verbum steht am Ende des Satzes in 59 
Fällen : 4. 22. 10. Ja ist iu in thesa zili zi giwon/ieiii, : ili 
uzar themo wize iu änan hafl firlaze. 2. 4. 97. Thar ist 
gibotan harto selben gotes worto: Man ouh bidrahtoli, er 
anderen m betoti 

b) Das Verbum hat die mittlere Stellung in 27 Fällen : 
2.12.3. fh wan, : er therero dato hinter quami thrato. 5.9.32. 
Wir wantun, :er unsih scoUi irlaren. 

c) Das Verbum schliesst sich an das Subjeet in 34 
Fällen: 3. 20. 61. Sum quad, : er dafi widar got. 4. 28. 10. 
Tho rietun thie ginoza, :sie wurßn iro loza. 

Von diesen Fällen steht vor dem Subjeet ein anderer 
Satztheil : 

zu a: 3. 24. 36, 4. 3. 10, 2. 12. 14, 4. 15. 44; 
zu c: 5. 10. 15, 4. 4. 60. - 

2. Der negirte Satz dieser Art weist wiederum eine 
abweichende Stellung auf, indem hier die Nebensatz- 
stellung des Verbums fast ausschliesslich verwendet wird. 

a) Das Verbum steht am Ende des Satzes in 69 
Fällen (33 ohne Subjeet). 3. 15. 27. „Sin zit" quad, „noh 
ni quami/* 

b) Die mittlere Stellung findet sich in 7 Fällen: 
2. 3. 65. Er un^ih ni bisoufe aßer themo doufe. 

c) Das Verbum schliesst sich an das Subjeet nur: 
2. 14. 51. Thu ni habes goman. 

Von diesen Fällen steht vor dem Subjeet ein anderer 
Satztheil : 

zum Satze im Conj.: 4. 27. 29, 1. 23. 58, 1. 27. 66, 
4. 21. 20, 3. 1. II, 1. 2.51; 

zum Satze im Indic : 3. 25. 29. 



cf. Paul, mhd. Gramm. §§ 335, 336. 
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3. Der Satz mit ni^) 

a) Das Verbum steht am Ende des Satzes in 26 
Fällen: 4. 1. 38. Ni iz Mar in erdriche fora ihinen ougon 
Hchs, 4. 20. 7. Ni sie thes giwiuigin. 

b) Das Verbum hat die mittlere Stellung in 5 Fällen: 
3. 22. 54. Ni iz allo woroltfiisti si io fitu festi. Ferner: 
2. 7. 30, 1. 1. 78, 2. 22. 28, 3. 20. 149. 

c) Das Verbum schliesst sieh an das Subject in 
11 Fällen: 1. 23. 31. Ni er gisehe wanne ihen druhtines 
heilanL 5. 17. 35. Thoh nisl nihein sterro, ni er ubarfuari 
ferro- 

Die ungerade Folge findet sich : 4. 32. 4. Ni' moht 
iz sin in ander, :ni sia ruarli t/iaz ser. 1. 23. 53. Nisl bown 
ni/iein in worolti .nisl er fruma beranli 

2. Der unselbständige Satz mit einleitender Partiicel. 

§ 22. Die für den Nebensatz dieser Art im nhd 
geltende charakteristische Wortstellung (Verbum am 
Ende des Satzes) ist im ahd noch nicht die allein herr- 
schende, wenngleich die mit dem nhd übereinstimmende 
Wortstellung schon bei weitem überwiegt. Es findet 
sich auch in diesen Sätzen die Stellung des selbständigen 
Aussagesatzes in Bezug auf das Verbum, sowie eine 
mittlere Stellung dieses Satzgliedes. 

Ich stelle im Folgenden die einzelnen Satzgruppen 
auf, nicht nach einer streng grammatischen Einth eilung, 
sondern, zur besseren Uebersicht, nach ihrer formellen 
Uebereinstimmung. 

1. Der Substantivsatz, Finalsatz, Causal- und 
Consecutiv-Satz mit thaz. 

a) Das Verbum steht am Ende des Satzes in 581 
Fällen : 2. 23. 25. Quit iogilih in thraii, : Ihaz er zeichan dall 
3. 18. 27. Nu irizun wir waz iz ist, : Ihaz Um in unmzzm 
bist. 1.9. 2. Thes er Iho ward giwahtnit, Iho ward irfuUit 
thiu z4l, :thaz saliga thiu alla thaz kind iho heran scolta. 



») Hierher stelle ich alle bei Paul, mlid. Gramm. §§ 337, 3n8, 
339 verzeichneten Fälle, welche im ahd mit der Conjunction ni ein- 
geleitet sind. Die nahe verwandten (wie 1. 23. 31 und 2. 12. 31), 
jedoch formell verschiedenen Sätze, in denen ni nicht den Satz ein- 
leitet, sind unter den hypothetischen Vordersätzen erwähnt § 15. 



A 
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b) Das Verbura hat die mittlere Stellung in 166 
Fällen. 2. 3. 12. iMaht lesan wio iz icurli ü theru druhtines 
giburli, : Ihaz mgil mil giwvrlin h kundla sar ihm hirtin, 

c) Das Verbum schliesst sieh an das Subject in 
193 Fällen: L. 10. Zi Um due slunta mm, : theik scribe 
dali sino, 1. 20. 19. fra feriih bot Ihaz wib : thaz iz muasi 
haben Hb, 

Die Sätze mit Hiilfsverb und Infin. weist die Stellung 

a) in 9 Fällen, 

b) in 21 Fällen, 

c) in 14 Fällen. 

In den mit a und c bezeichneten Typen kann noch 
ein anderer Satztheil vor das Subject treten: 

zu a) finden sich 33 solcher Fälle: 2. 21. 41. Ob ir 
in mual iu lazet, : ihaz sunla ir io bilazei 1. 4 55. Wio mag 
iz wesan thanne, : fhaz unz kind werde. Ferner: 4. 18. 38, 
5. 10.34 etc.; 

zu c) finden sich 5 solcher Fälle: 1. 15. 6. Ther gofes 
geist, ther inw ana was, (her gihiaz imo thaz, :thaz krist er 
druaffi in henti er sines dages enti. Ferner: 3. 37. 17, 

3. 14. 91 etc. 

Im neg. Satze dieser Art ist das Verhältniss fol- 
gendes: 

a) Das Verbum steht am Ende des Satzes in 83 
Fällen : 2. 4. 60. Sie thin giwaro warten ioh thih harto 
halten. :lhaz thinfuaz iowanne in steine ru firspurnl Ferner: 

4. 36. 10, 5. 38, 1. 11. 52, 1. 22. 3 etc. 

b) Das Verbum hat die mittlere Stellung in 7 Fällen: 
3. 26. 65. Nu Hernes thes thenken ioh emmiugen wirken, : thaz 
sin tod ubaral ni wese in uns so idai Ferner: 1. 23. 7, 
2. 6. 32. 

c) Das Verbum schliesst sich an das Subject in 
41 Fällen: 1. 2. 17. Fingar thinan dua anan mund minan: 
Thaz ih ni scribu ihuruh mm suntar bi thin lob duam. 

Zu a) steht ein anderes Satzglied vor dem Subject 
in 12 Fällen: 5. 17. 7. Thaz min fater so githiiang infi 
innan sinaz dreso barg, : theiz Mar in worollfristi man mhein 
ni westi. 
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2. Der indirecte Entscheidungs- und Ei^änzungs- 
satz, der Fragesatz, der locale Nebensatz: oba. wio, 

wanne, Ihanne. war, thar. 
1. Der Sstz mit wio. 

a) Das Vcrbutn steht am Ende des Satzes in 93 
Fällen (davon 14 mit Hülfsverb) : 3. 20. 151. Giwitso weis 
thas ansar muat, : wio gol Ihm suiüigen dual. Ferner : 

3. 20. 88, 3. 20. 58, 5. 20. 4 etc. 

b) Das Verbum hat die mittlere Stellung in 15 Fällen 
(davon 6 mit Hülfsverb): 3. 15. 13. Thaz sie thes irhogelin 
ioh iro muat ouk manoün. : wio se tn l/iesa redina warun ima 
seHda, in Imllon giwaro siizan ftarzatg iaro. Ferner: H. 28, 

3. 12.21, 1.12.17. 

c) Das Verbum schliesst sieh an das Subjeet in 
29 Fällen (davon 4 init Hülfsverb); 5. 12.93. Zatt er 
mtmagfailaz gvat ufan sia ioh thes gmuag, : wio er lerla dntia 
sine Mar in woroUäbe. Ferner: 3. 14. 66, H,56, 5. 19. 31, 
1. 17. 43. 

Vor dem Subjeet steht ein anderes Satzglied in 
23 Fällen: 5. 15. 22. In in gidua thia warolt wis, :wio ßlu 
hohl Ihu mir sis; 

oder auch: 5. 23. 123. Atleifo Ihu es m hisl :wio in 
Imoihon mi gilobot isL Ferner: 5. 19. 21, 4. 25. 3, 5. 9. 24, 

1. 17.28, 5.4.3, 5. 12.91 etc. 

2. Der Satz mit oba. 

a) Das Verbum steht am Ende des Satzes in 53 
Fällen (davon 2 mit Hülfsverb). 2. 7. 13, 5. 20. 77, 

2. 4. 39, 5. 7. 38, S. 33. 

b) Das Verbum hat die mittlere Stellung in 9 Fällen 
(davon 5 mit Hülfsv.): 3. 18. 15, H. 7, 3. 15.46. 

e) Das Verbum schliesst sich an das Subjeet in 15 
Fällen (davon 2 mit Hülfsv.) : 3. 20. 39, 4. 30.17, 3.18.13, 
3 22. 62. 

Vor dem Subjeet steht ein 

zu a) in 5 Fällen: 4. 5. 4S 

zu c) 29. 25. 

3. Der Satz mit wanne. 

a) Das Verbum steht am 1 

4. 7. 48. 

b) Die mittlere Stellung d 
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c) Das Verbum schliesst sich an das Subject: 
4.7.47, 1. 19.6. 

Vor dem Subject steht ein anderes Satzglied: 4.7. 48 

4. Der Satz mit thanne. *) 

a) Das Verbum steht am Ende des Satzes in 10 
Fällen: 1. 4. 61, 5. 3. 11 etc. 

b) Das Verbum hat die mittlere Stellung nur: 
3. 22. 16. 

c) Das Verbum schliesst sich an das Subject: 
3. 26. 39, 2. 16. 35, 3. 16. 9. 

Vor dem Subject steht ein anderes Satzglied: 

1. 11.45, 3. 16.59. 

5. Der Satz mit war (wara). 

a) Das Verbum steht am Ende des Satzes in 16 
Fällen: 4.35.24, 2.7.18, 1.17.39. 

b) Das Verbum hat die mittlere Stellung in 2 Fällen: 

2. 4. 24. 

c) Verbum sich an das^ Subject schliessend fehlt. 

6. Der Satz mit Ihar. 

a) Das Verbum steht am Ende des Satzes in 44 
Fällen: 2. 24. 10, 5. 12. 61. 

b) Das Verbum hat die mittlere Stellung in 5 Fällen: 

3. 18. 6, 5. 7. 10, 5. 14. 6. 

c) Das Verbum schliesst sich an das Subject 
5. 16. 43, 5. 7. 15, 1. 21. 3. 

3. Der temporale Nebensatz. 

1. Der Satz mit Iho, so. 

a) Das Verbum steht am Ende des Satzes in 145 
Fällen (3 Hülfsverb) : 4. 36. 8 So ih thniien dages toter 
bin 5. 12.20. Thiu man bar, so er wolta, : tho er hunsih 
sterban scolla. Ferner: 2. 1. 50, 1. 11. 55 etc. 

b) Das Verbum hat die mittlere Stellung in 19 Fällen 
(davon 7 mit Hülfsverb): 3.4.34. Thes dages was in 
wara sambazdages fira, ; t/io druhlin thio unganzi nam fon 
themo kumigen man. 3. 20. 56. Thio buah duent thar man, 
: tho krist thes wolta thenken thiz selba wuntar tvirlien. 



*) ' i/ianiie nach einem Compar., ß Fülle. Das Verbum steht 
immer am Emle des Satzes: 3. 11. 4, 2. 14. 31, 2. 3. 7 etc. — cf. Paul 
mhd. Gramm. § 350. 
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c) Das Verbuni schliesst sich an das Subjcet in 13 
Fällen (davon 2 mit Hülfsverb): 4. 9. 17. So si girihlun 
aJlaz thaz, gibot er, Ihaz si sazin. 3. 34. 11. T/taz ward 
nllaz so qidan, : iho selho druhtin wolt irstan. Ferner : 4. 20. 9, 

3. 22. 67. 

Vor dem Subjeet steht ein anderes Satzglied (immer 
pron. Object): 4. 25. 4, 4. 17, 5. 6. 26, 4. 7. 51, 3. 8. 39, 

2. Der Satz mit er. 

a) Das Verbum steht am Ende des Satzes in 21 
Fällen: 1. 15. 7, 2. 1. 17, 1. 6. 18. 

b) Das Verbum hat die mittlere Stellung nur: 

4. 20. 25. 

c) Das Verbum schliesst sich an das Subjcet: 

3. 13. 41, 2. 1. 13, 4. 4. 3, 3. 8. 21, 4. 35. 37. 

Vor dem Subjeet steht ein anderes Satzglied: 3. 2. 20, 

4. 13. 15. 

3. Der Satz mit sid» 

a) das Verbum steht am Ende des Satzes in 12 
Fällen: 5. 17. 15, 5. 12. 11, 1. 16. 5. 

b) Die mittlere Stellung des Verbums fehlt. 

c) Das Verbum schliesst sich an das Subjcet: 
1. 26. 2, 5. 12. 64. 

Vor dem Subjeet steht ein anderes Satzglied: 5. 12.64. 

4. Der Satz mit unz. 

a) Das Verbum steht am Ende des Satzes in 30 
Fällen: 1. 3. 8, 5. 15. 39, 3. 13. 58. 

b) Das Verbum hat die mittlere Stellung in 8 Fällen 
1. 4. 66, 1. 1. 98, 3. 8. 22. 

c) Das Verbum schliesst sich an das Subjcet in 8 
Fällen: L. 79, 4. 31. 16. 

Vor dem Subjeet steht ein anderes Satzglied: 

4. 17. 12, L. 41. 

5. Der Satz mit nu, 

a) Das Verbum steht am Ende des Satzes in 12 
Fällen: 2. 6. 58, 5. 25. 75, 5. 24. 15, 3. 12. 22. 

b) Das Verbum hat die mittlere Stellung in 7 Fällen : 
4. 11. 47, 4. 5. 52, 4. 1. 1, 3. 18. 36. 

c) Das Verbum schliesst sich an das Subjeet: 

5. 21. 7, 2. 22. 37. 

Vor dem Subjeet steht ein anderes Satzglied nur: 

4. 31. 3. 

4 



— 50 — 

6. Der Satz mit sar (sario) 

a) Das Vcrbum steht am Ende des Satzes: 4. 13. 19. 

b) Das Verbum hat die mittlere Stellung: 1 2. 39, 
1. 1. 13. 

c) Das Verbum schliesst sich an das Subjeet: 5. 15.41. 

4. Concessive und restrictive Nebensätze. 

1. Der Satz mit ihoh, nvb (mniar), 

a) Das Verbum steht am Ende des Satzes in 57 
Fällen: 2. 3. 31. Thiu wort thiu wurtvn mari, : thoh er (ho 
Imd wari. 2. 14. 106. Nist ackar Mar in rirhe, : nult er zi 
thiu m bleiche. Ferner: 2. 12. 18, 2. 5. 22, 2. 14 98, 
1. 20. 29 etc. 

b) Das Verbum hat die mittlere Stellung in 21 
Fällen: 4. 12. 21. :T/ioh sie sih westin reinan uzana then 
einan, giloubtun sie mer harto Ihero sinero worfo. Ferner: 
3. 5. 15, 4. 35. 16, 3. 19. 27, 2. 14. 9 etc. 

c) Das Verbum schliesst sich an das Subjeet in 
13 Fällen: 3. 14. 115. Er augta in io fdu fr am, bi hiu er 
hera in woroü quam, : thoh sie otujtin argan willon. Ferner: 

1. 2. 24, 2. 4. 37, 4. 12. 56 etc. 

Vor dem Subjeet steht ein anderes Satzglied: 2.14.38. 
Kist lang zi themo thinge, :nub afur nan thurst gilhuinge. 
Ferner: 5.9.41, 5 23.37,5.25.71,3.1.33,5.23.41,' 1.1.86. 

2. Der Satz mit inthiu. 

a) Das Verbum steht am Ende des Satzes in 20 
Fällen: 1. 1. 85, 2. 5. 22, H. 134 etc. 

b) Das Verbum hat die mittlere Stellung in 2 Fällen: 

2. 16. 1. 

c) Stellung, wo sich das Verbum an das Subjeet 
schliesst, fehlt. 

Vor dem Subjeet steht ein anderes Satzglied: 1.1.103. 

5. Relative und interrogative Nebensätze. 

1. Der Satz mit relat. Adverb: so, also. 

a) Das Verbum steht am Ende des Satzes in 217 
Fällen: 4. 27. 6. Mit then wwti ouh firmeinit, : so alt giscrip 
uns zeinit. Ferner: 5. 6. 23, 3. 19. 32, 2. 14. 54, 2. 21. 25. 
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b) Das Verbum steht in der Mitte des Satzes in 10 
Fällen: 5. 5. 16. Thaz er firsfolan waiiy : so thaz wib in 
ikta mari. Ferner: 3. 1. 8, 5. 4. 2, 4. 17. 13. 

c) Das Verbum schliesst sich an das Subject in 40 
Fällen: 1. 10. 13. Soso er gihiaz iowanne themo drul- 
manne. Ferner: 1. 27. 56, 2. 10. 10, 1. 14. 24. 

Vor dem Subject steht ein anderes Satzglied in 17 
Fällen: 3. 1. 20. Mih nim, ni dua iz zi spati,: so Lazarum 
du doli Ferner: 4. 29. 54, 3. 4. 4, 4. 21. 5, 1. 3. 3 etc. 

2. Der Relativsatz mit eiiileit. Pronomen. 

a) Das Verbum steht am Ende des Satzes in 363 
Fällen (davon 12 mit Hülfsverb): H. 78, 4.3. 7, 4. 26.37, 
5.12.32. 

b) Das Verbum hat die mittlere Stellung in 69 Fällen 
(davon 4 mit Hülfsverb): 2.7.8, 4.31.25, 3.13.19, 3.7.86. 

c) Das Verbum schliesst sich an das Subject in 43 
Fällen (8 mit Hülfsverb): S. 24, 5. 14. 8, 5. 12. 80. 

Vor dem Subject steht ein anderes Satzglied: 1.1.10, 

1. 13. 19, 1. 17. 38, 5. 23. 245, 5. 23. 61, S. 30, 5. 5. 11. 

3. Der Relativsatz mit fehlendem Relativpronomen. 

a) Das Verbum steht am Ende des Satzes in 33 
Fällen: 2. 14. 5, 5. 23. 166, 4. 16. 46. 

b) Das Verbum hat die mittlere Stellung in 3 Fällen: 

2. 4. 103. 

c) Das Verbum schliesst sich an das Subject: 

3. 22.20, 2.19.25, 4.37.34. 

Vor dem Subject steht ein anderer Satztheil: 3.20.26. 

6. Der Satz mit wanta,^) 

a) Das Verbum steht am Ende des Satzes in 55 
Fällen: 2. 14. 54 Wania er giwisso thin nist, bühiu spracht 
Ihu, so iz war isL 



*) cf. hierzu Paul, mhd. Gramm. § 348, auch § 331. 

Bei O. überwiegt die Nebensatzstellung des Verbums. Der mit 
wnnla eingeleitete Satz wird auch dem Satze, welchem er zur Be- 
gründung dient, vorangestellt: 1. 7. 7. Wanta er olmuaU in mir 
was scowonti^ : nu saligont mih alle. 

Derselbe wird aber gewöhnlich nachgestellt: 1 4. 67. Nu 
wir du stummer sar, — wanta thu ahahonti bist gotes arunli. 



